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Bericht über die allgemeine politische Lage

im Protektorat Böhmen und Mähren für die Zeit

vom l.lo. bis 3l.lo.l940.

Die im letzten Monatsbericht ausgesprochene Ver-

mutung, dass die antideutschen Einflüsse stärker

sein würden, als die von tschechischer Seite aus

in Angriff genommene Umerziehungsaktion im Sinne

des Reichsgedankens, hat sich bestätigt. Es ist

festzustellen, dass die Aktion restlos gescheitert

ist.

Die im gesamten Protektorat abgehaltenen sc

genannten Loyalitätsversammlungen fanden weder

bei den Zuhörern noch in der Bevölkerung irgendeir

positiven Widerhall. Bei den Versammlungsteilnehme

war deutlich zum Ausdruck gebrachte Gleichgültig-

keit und Ablehnung zu erkennen. Die Resonnanz in

der Bevölkerung besteht in der Auffassung, dass

die Versammlungen und die darin verlesenen Loyali-

tätserklärungen ein sich aus der politischen

Situation ergebendes notwendiges Zugeständnis der

deutschen Herrschaft gegenüber seien.

Nach dem Fehlschlag der Versammlungswelle

versuchte die Nationale Gemeinschaft durch radikal

Judenerlasse ihre reichstreue Gesinnung unter Be-

weis zu stellen. Den Mitgliedern der Nationalen

Gemeinschaft wurde jeglicher gesellschaftlicher

Verkehr mit Juden unter Androhung des Ausschlusses

verboten. Die Regierung wurde zum Erlass von

Judengesetzen aufgefordert und ihr weitgehende

Vorschläge unterbreitet. Auch diese Massnahmen

wurden in allen Volksschichten restlos abgelehnt

und haben einen Sturm der Entrüstung ausgelöst.

Hochgestellte Persönlichkeiten des öffentlichen

Lebens machten sich zu Sprechern dieser Empörung

Der
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Der Staatspräsident hat dem Vorsitzenden der

Nationalen Gemeinschaft schwere Vorhaltungen gemacht,

dass er durch die voreilige Veröffentlichung der

Judenbestimmungen für die NG. die Regierung, die

ohnehin an einem Judengesetz arbeite, blosgestellt

und ihn selbst desavouiert habe. Der Kardinal Erz-

bischoff Dr. K a s p a r hat beim Staatspräsidenten

schriftlich Verwahrung gegen die Judengesetze ein-

gelegt. Ebenso verhielten sich die grossen tschech.

Organisationen, insbesondere der Sokol und der

Kulturrat. Unter dem Druck dieser Verhältnisse

mussten die Urheber und Träger dieser Loyalitäts-

politik in der Nationalen Gemeinschaft ihren Rück-

tritt anbieten, der zwar nicht angenommen worden

ist, jedoch zu einer weniger einflussreichen Be-

tätigung der Betreffenden geführt hat. Sinnfälliges

Symptom für die Stimmung in der Masse der Bevölke-

rung ist die Tatsache, dass rie Auflageziffer

der tschech. Tagespresse, die sich besonders für

die sogenannte Loyalitätspolitik einsetzte, binnen

kurzer Zeit um 25 % zurückging.

Wesentlichen Einfluss auf die Versteifung

der antideutschen Haltung des gesamten tschech.

Volkes übt weiterhin der Kriegeverlauf und die

durch den Auslandsfunk genährte Flüsterpropaganda

aus, ohne dass andererseits der tschech. Erwartung

entgegenstehende Ereignisse gewürdigt werden.

Trotzdem haben sich die Tschechen durch

diese gehobene Stimmung nicht zu irgendwelchen

Kundgebungen anlässlich des 28.lo. hinreissen

lassen. Massgeblich hierfür war einmal die Tatsache,

dass sich die Parolen, die der Auslandsfunk für

diesen Tag gegeben hatte, nämlich unter allen Umstände

Ruhe zu halten und den Deutschen keinen Anlass zu

Massnahmen zu geben, deckten mit dem, was die

Protektoratsregierung
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Protektoratsregierung offiziell fordern musste.

Darüber hinaus dürften die weiteren Massnahmen

der Geheimen Staatspolizei gegen die aktivisti-

schen tschechischen Kreise, die sich in der illeg.

Widerstandsbewegung gefunden hatten, deren Aktions-

fähigkeit wesentliche beeinträchtigt haben.

Zusammenfassend ist also festzustellen ,

dass der "Reichsgedanke" durch den Misserfolg

der in der Berichtszeit unter seinem Namen ge-

starteten Aktionen diskreditiert und in der ge-

heimen Flüsterpropaganda des Volkes lächerlich

gemacht worden ist, wofür 3 Ursachen massgeblich

waren: Die Unaufrichtigkeit der Führung, Unzu-

länglichkeit der Mittel und die politische Unreife

des tschech. Volkes.

/1047
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Geheime Staatspolizei

Prag,den 30.Oktober l94l.

Staatspolizeileitstelle Prag

II Ber.

-

at

An

-Gruppenführer Staatssekretär K.H.F r a n k

Prag.

Betrifft: Standgerichtsurteile des Standgerichts in Prag.

Vorgang: Ohne.

Anlagen: 6 geheftete.

In der Anlage überreiche ich 6 Vorschläge für wei-

tere Verfahren vor dem Standgeri tt in Prag mit der

Bitte um Kenntnisnahme und Genehnigig für die Durch-

führung der beabsichtigten Verfahren.

N.hu

Dr

b 200.0
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Geheime Staatspolizei

Staatspolizeileitstelle Prag

B.Nr. 151/41 g - II BM 1 -

Prag, den 30. Oktober 1941.

Für eine standgerichtliche Aburteilung werden in Vorschlag

gebracht:

1.) K o u b a , Theodor, Prot.-Angeh., Obersekretär im Landes-

schulrat, früher Stabskapitän, geb, am 2.6.l897 in Doschitz,

zuletzt wohnhaft in Prag XI, Jeseniusgasse 148,

2.) B e n e t k a , Johann, Prot.-Angeh., Zahntechniker, (selbstän

dig), geb. am 26.2.l902 in Frenstadt, zuletzt wohnhaft in

Prag-Wysotschan, Žebracká 4,

3.) H e l l n a y e r , Emanuel, Prot.-Angeh., Bauingenieur, geb.

am 13.2.1899 in Nürschan, zuletzt wohnhaft in Prag XVII,

Moschnastr. 52,

4.) F o r n a c e k , Willy, Prot.-Angeh., Privatbeamter, geb.

am ll.6.l909 in Dresden, zuletzt wohnhaft in Prag XII, U

rajské zahrady 8

und 4 Andere.

Es handelt sich um eine Gruppe von Saboteuren, die unter der

massgeblichen Leitung des Stabskapitäns o u b a Sabotage durch

Brandlegung und Sprengung treiben wolyte.. K o u b a ist als

leitender Kopf dieser Gruppe anzusehen. Er hat in 2 Fällen Phos-

phor zur Herstellung von Brandplättchen beschafft und hat ausser-

dem einige erfolglose Versuche zur Erlangung von Phosphor gemacht.

B e n e t k a hat K o u b a mit einer schon bestehenden

illegalen Gruppe bekanntgemacht und hat selbst zur Durchführung

von Sabotage ca, 1 kg Sprengstoff von der Baustelle eines Stau-

werkes beschafft.

H e l 1 m a y e r ist derjenige Ingenieur, der dem B e n e t-

k a den Sprengstoff ausgehändigt hat, obwohl er von den Sabotage--

akten des B e n e t k a unterrichtet war.

F o r m a ■ e k war Agent des Sicherheitsdienstes in dieser

Gruppe und hat den Sicherheitsdienst laufend über die Absichten

der Gruppe falsch unterrichtet, um mehr Geld žu verdieneh. Aus-

ser den tatsächlich nachgewiesenen Sabotagevorbereitungen hatte

er auch behauptet, dass die Gruppe sich 2 Kurzwellensender ange-

schafft
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schafft und diese zu Sendungen nach London benutzt hätte. Durch

Beobachtung konnte festgestellt werden, dass seine Berichte er-

logen waren. Durch seine Angabén sind einige Personen - zum

Teil politisch bekannte -, wie z.B. Karl K u t, vorübergehend

festgenommen worden, bis sich ihre Unschuld herausstellte.

SD-Leitabschnitt Prag schlägt vor, die Todesstrafe

gegen F o r m a ■ e k durch Erhängen zu vollstrecken.

Von den übrigen Personen, die zur Überweisung an

die Geheime Staatspolizei zu verurteilen wären, hat eine Phos-

phor geliefert, ohne von den Sabotageabsichten des K o u b a

konkrete Kenntnis erhalten zu haben, ist eine weitere um Lieferung

von Sprengstoff angegangen worden, hat dies aber abgelehnt, hat

eine dritte an Organisationsbesprechungen teilgenommen und hat

die letzte Flugblattentwürfe angefertigt, die aber keine Verwen-

dung fanden.

Ccco

10818



Geheime Staatspolizei

Prag, den 30.Oktober 1941

Staatspolizeileitstelle Prag

- 11 A 1 -

7

Für eine standgerichtlicne Verurteilung werden nacn-

stehende Personen vorgeschlagen:

l. Prot.Ang, Jude, Georg, Israel S t r i c k e r, geb.am

20.3.l5 in Prag, Schriftsetzer, zuletzt wounnaft in

Prag XII, Sobeslauerstr. 2250,

2. Prot.Ang. Oldricn S t a n c l, geb.am 13.&.O2 in Tynec

a.d.Sasau, Fabrikant, zuletzt wonnhaft in Prag XVI,

Bendagasse. 17,

3. Prot.Ang. Ottokar R u n a, geb.am 2b.7.D5 in Böhm.Trübau

Ingenieur, zuletzt wohnnaft in Prag lI, Vysehradska

Nr.27,

4. Prot.Ang. Emil K o b r l e, geb.am ll.l0.95 in Slan,

Maschinenschlosser, zuletzt

two haft in Prag-Pankratz,

Zelinskystr. g00,

5. Prot.Ang. Bohumil K u c n a teb.am 26.2.ll in Sabe-

dov, Rechnungsadjunkt., zuletzt wonnnaft in Prag-Micnle,

Am Altan Nr.6l4.

Begründung:

Die zu l - 5 Genannten sind fünrende Personen einer im Okto-

ber ly4l in Prag aufgerollten kommunistischen Terrororgani-

sation. Die Terrorgruppe natte bereits mit einer fabrika-

tionsmäßigen Herstellung von Brandsätzen und Sprengkörpern

begonnen. In 6 verscniedenen Fällen waren die Brandsätze

bei Sabotagenandlungen erfolgreicn zur Anwendung gebracnt

worden. Der Jude S t r i c k e r pezeichnet sicn selbst

als Kopf dieser Terrorgruppe. Selbst nocn bei seiner Vernen-

mung bracnte er in fanatiscner Weise zum Ausdruck, daß er

alles tun werde, um Deutschland zu schädigen. Der Fabrikant

S t a n c l, der in seinem Betrieb vorwiegend Rü tungsauf-

träge ausfünrte, nat den Brandsatz durcn Versuche entwickelt

und die Einzelteile in seiner Fabrik durcn den zu 4 genann-

ten k o b r l e nerstellen lassen. K o b r l e ist weiter-

nin als Gründer bzw. Fünrer von Partisanengruppen nervorge-

treten. Der kommunistiscne Funktionär R u n a nat sicn für

fiuafeling
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den Ausbausdes Terrorapparates maßgeblicn betätigt und die

Arbeiten in jeder Weise gefördert. Der zu 5 genannte

K u c n a r nat die Brandsätze gebraucnsfertig gemacnt. In

seiner Wohnung befanden sicn lO6 zum größten Teil fertigge-

stellte Brandsätze.

Es wird vorgescnlagen, die von l - 5 Genannten zum

Tode zu verurteilen.

Huil

.
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Geheime Staatspolizei

Prag, den 30.Oktober 1941.

Staatspolizeileitstelle Prag

- II A -

Für eine standgerichtliche Verurteilung werden nach-

stehende Personen vorgeschlagen :

1.

M a s a r , Stani slav,

geb. am l. 5. 02 in Kojetin,

hauptamtl. KPC.-Funktionär,

2.

O u h r a b ka, Josef,

geb. am 28.1l.13 in Bozkov,

kaufmännischer Angestellter,

3.

Pe c k a, Josef,

geb. am 16.3.10 in Dvorec,

Arbeiter,

4.

H o m o l a, Anton,

geb. am 26.1.94 in Drahelice,

Werkmeister i. R.,

5.

E x n e r, Wenzel,

geb. am 18.9.04 in Jaromir,

Schleifer ,

6.

J i l e m n i c k y, Jindrich,

geb. am 1l.7.98 in Horice,

Eisenbahnvorsteher derBMB,

7.

Pi r e k, Karl,

geb. am 17.7.l9o0 in Bilovice,

Steuerassistent beim Steueramt in Jungbunzlau,

und 40 weitere Protektoratsangehörige.

Begründung:

Die vorstehend Genannten waren führende Funktiönäre

des Kreises Jungbunzlau der illegalen KPc. Sie arbeiteten

äusserst aktiv bis zu ihrer Festnahme (Anfang Oktober l94l).

Durch
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Durch eine rege Instruktion der Unterorganisationen, durch

Kassieren von Mitgliedsbeiträgen und Verteilen von Flug-

blättern - in den letzteren wurde vorwiegend zu Sabotage-

handlungen aufgefordert - versuchten sie, die gesamte

Kreisorganisation zu stärken und zu erweitern, um sich zur

gegebenen Stunde aktiv gegen das Deutsche Reich und seine

Interessen zu stellen. Ein Teil der Funktionäre war bereits

mit Waffen ausgerüstet. Bei ihrer Festnahme leisteten sie

grösstenteils energisch Widerstand.

Es wird vorgeschlagen, die von l - 7 Genannten zum

T o d e zu verurteilen und die restlichen ( weitere 40

Personen ) der Geheimen Staatspolizei zwecks Überführung

in ein KL. zu überweisen.

tuuso

BN3E

31321
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Geheime Staatspolizei
Prag, den 30. Oktober 194l.
Staatspolizeileitstelle Prag
Standgericht
Für eine standgerichtliche Aburteilung werden in Vörschlag
gebracht:
1.) Jaroslav N e v l i d a , Prot.-Angeh., Fleischer, geb. am
20.i0.l8g8 in Sladniky, Bezirk Eule, zuletzt wohnhaft in
Jessenitz Nr. 121,
2.) Karl S t o v l i ■ e k , Prot.-Angeh., Fleischer, geb. am
23.3.l908 in Knovice, Bezirk Seltschan, zuletzt wohnhaft in
Leschan Nr. 51,
3.) Old■ich Š t y c h , Prot.-Angeh., Fleischer, geb. am 6.4l9l1
in Eule, zuletzt wohnhaft in Eule, Hornicka i22,
4.) Anton K a p e k , Prot.-Angeh., Fleischer, geb. am 26.3.l905
in Nekvasovice, Bezirk Letetsch, zuletzt wohnhaft in Neu-
Prachmann Nr. i,
5.) Josef S k ■ i v a n , Prot.-Angeh., Viehhändler, geb: am 5.l2.
1897 in Westetz, Bezirk Eule, zuletzt wohnhaft in Jessenitz
Nr. 152 b. Prag,
6.) Josef Š t a s t n y , Prot.-Angehl geb. am 28.3.l890 in
Prag-Werschowitz, Fleischer, zuletzt wohnhaft in Prag-Michle,
Taborergasse 148,
7.) Franz B u r i a n , Prot.-Angeh.,*Fleischer, geb. am 29.ll.
1894 in Citov, Bezirk Melnik, zúeszt wohnhaft in Prag-Branik,
Branicka Nr. 55.
M
Die vorstehend, von Ziffer l bis Z-genannten Personen,haben
in der Zeit vonlbvember l940 bis Mitte September l94l laufend
Rinder, Schweine und Kälber schwarz geschlachtet. Nach den bishe-
rigen Feststellungen handelt es sich um insgesamt 84 Tiere (etwa
60 Rinder, 20 Schweine und 4 Kälber). Rechnet man als Durchschnitts-
schlachtgewicht der Rinder 200 kg, der Schweine 50 kg und der Käl-
ber 40 kg, so ergibt das eine Fleischmenge von etwa l3 l60 kg,
welche für die Zuteilung von mindestens etwa 8 200 Personen für
einen Monat gereicht hätte. Die von Ziffer l bis 7 Genannten haben
die Verknappung von Fleisch in skrupelloser Weisee dazu ausge-
nutzt, um sich durch Schwarzschlachterei und Schleichhandel ganz
erhebliche Gevinne zu verschaffen. Sie haben durch Entziehung die-
ser grossen Fleischmengen die für die Versorgung der Bevölkerung
getroffenen Massnahmen sabotiert. Hierbei ist es als besonders ver-
werflich anzusehen, dass das Fleisch ohne tierärztliche Fleisch-
beschau in den Handel gebracht wurde und somit die Gefahr bestand,
dass
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dass weite Kreise der Bevölkerung Schaden an der Gesundheit

erlitten.

Sämtliche Beschüldigten sind überführt und ge-

ständig, die ihnen zur Last gelegten Verbrechen in voller

Kenntnis der einschlägigen Bestimmungen begangen zu haben.

Auf Grund des vorstehend geschilderten Sachver-

halts wird die Todesstrafe bei Jaroslav N e v l i d a ,

Karl S t o v l i ■ e k , Old■ich Š t y c h , Josef

š t a s t n y und Franz Bu r i a n vorgeschlagen,

während Anton K a p e k und Josef S k ■ i v a n an die

Geheime Staatspolizei zu überweisen sein dürften, da sie in

wesentlich geringerem Umfange befeiligt sind.

tuuccro

CC818
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V

Geheime Staatspolizei

Prag,den 30.Oktober l94l.

Staatspolizeileitstelle Prag

B.Nr. 2038/40 - II G -

Für eine standgerichtliche Aburteilung wird in Vorschlag

gebracht:

Pranas D o v a l g a , geb.am 2.l0.l9ll in Leikiškiai/Lit

Ingenieur der Landwirtschaft, staatenlos, (früher Litau-

er), ledig, röm.kath., zuletzt wohnhaft in Prag II,

Deutschherrenstrasse (Hotel Imperial).

D o v a l g a hat zusammen mit dem inzwischen an offe-

ner Iungentuberkulose verstorbenen Protektoratsangehörigen Ja-

roslav M a l a n i k unter dem Vorwande, Beamter der Geheimen

Staatspolizei zu sein, Raubzüge, insbesondere bei Juden, unter-

nommen. D o v a l g a ist nachweislich in lo Fällen zusam-

men mit seinem Komplizen als Beamter der Geheimen Staatspoli-

zei aufgetreten,davon in 2 Fällen unter Verwendung einer

Schreckschusspistole, Marke EMGE, @ät ler er seine Opfer ein-

schüchterte. Bei diesen Raubzügen @rbeutete D o v a 1 g a

24 000 Kronen, welche er mit M a l å n i k geteilt hat.

Darüber hinaus wurden insbesondere Wertsachen mitgenomnen,

die später veräussert wurden und deren Erlös aufgeteilt

wurde.

Das Auftreten des D o v a l g a und seiner Komplizen

steht nicht vereinzelt da. Die bisher in einzelnen Fällen ver-

hängten Strafen,die auch jeweils in der Presse veröffentlicht

wurden, sowie die von der Geheimen Staatspolizei in allen

deutschen und tschechischen Zeitungen des Protektorats ver-

öffentlichten Pressenotizen, wonach Tätern,die als falsche

Beamte auftreten, schärfste Strafen und Unterbringung in einem

Konzentrationslager angedroht wurden, haben, wie der Fall D o -

v a l g a beweist, nicht abschreckend gewirkt.

Mit Rücksicht darauf, dass die Raubzüge a■sschliesslich

in den Abendstunden, also im Schutze der Dunkelheit erfolgten,

die Täter sich als Beamte der Geheimen Staatspolizei aus-

gaben und hierbei wiederholt eine Schreckschusswaffe,die äus-

serlich
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serlich einer normalen Pistole Kal. 6,35 ähnelte, verwandt

2

wurde, dürfte auf die Todesstrafe zu erkennen sein.

teeueo

86E18
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Geheime Staatspolizei

Prag,den 30.Oktober 1941.

Staatspolizeileitstelle Prag

Aussendienststelle Königgrätz

B.Nr. 2309/41 - II BM 1 -

Für eine standgerichtliche Aburteilung wird in Vorschlag

gebracht:

Antonin P o k o r n y , Apotheker im Range eines Stabs-

kapitäns bei der Regierungstruppe in Königgrätz, geb.am

9.12.l889 in Dolin, Protektoratsangehöriger, wohnhaft

in Königgrätz, Rettiggasse l7, verheiratet, glaubens-

los, Legionär ( 8.6.l9l8 in Frankreich in die tschechi-

sche Legion eingetreten).

P o k o r n y, über dessen deutschfeindliche Haltung

schon wiederholt Meldungen eingegangen sind, wurde am

20.l0.l94l festgenommen, als er in nicht misszuverstehender

provokatorischer Weise vor einem H-Eührer in Uniform, dem

er auf der Strasse begegnete, auseice. P o k o r n y

stellte bei seiner Vernehmung eine-bjeidigende Absicht in

Abrede und versuchte sich damit heráuszureden, dass er dies

aus Angewohnheit immer so mache. Diese Einlassung ist durchaus

unglaubwirdig. P o k o r n y hat nach den hiesigen Unterlagen

bei Begegnungen mit Deutschen, die ihm als solche dadurch be-

kannt waren, dass sie in seiner unmittelbaren Umgebung wohn-

ten, laufend ausgespuckt. Seine deutschfeindliche Einstel-

lung geht aber auch aus den Aussagen deutscher wie tschechi-

scher Zeugen hervor, nach denen P o k o r n y eine absolut

deutschfeindliche Haltung bei jeder sich nur bietenden Gele-

genheit gezeigt hat. Insbesondere aus. den Angaben eines ehe-

maligen tschechischen Offiziers ergibt sich die eindeutige

chauvinistische Einstellung des P o k o r n y ,der wiederholt

durch seinen unversöhnlichen Hass gegen alles Deutsche selbst

in tschechischen Kreisen aufgefallen ist.

Bei der Durchsuchung der Wohnung des P o K o r n y wurden

vorgefunden und sichergestellt:

2
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2 brauchbare Militärgewéhre,

4 schwere Reitersäbel,

1 Bajonett,

sowie ein umfangreiches Hamsterlager. P o k o r n y hat

diese Waffen im Jahre l939 bewusst beim Oberlandrat in Kö-

niggrätz als unbrauchbar angeneldet und hierbei erklärt,

dass es sich lediglich um Dekorationsstücke handele. Tat-

sächlich sind es jedoch vollauf gebrauchsfähige Waffen,

über deren Verwendbarkeit sich P o k o r n y auch durchaus

im klaren war, da er sie in seiner Wohnung an den verschie-

densten Stellen hinter Schränken und in Koffern versteckt

hatte.

Nach der geschilderten Einstellung des P o k o r n y

besteht kein Zweifel, dass er die Waffen bewusst zurückge-

halten het, um sie bedenkenlos gegen die Deutschen zu rich-

ten, wenn der von ihm ersehnte Zeitpunkt gekommen wäre.

P o k o r n y, der Legionär ist, dürfte auf Grund sei-

ner ausgesprochenen chauvinistischen Einstellung und wegen

unerlaubten Waffenbesitzes zum Tode zu verurteilen sein.

tuicso

9881
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Sicherheitsdien■t RF4

Prag=Bubentich  28. Oktober 1941.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachfenweg

Fernfprecher 77444

Bura Des Sloalsigk

B 4 - B.SA. 33

in Bohmen und Mahcen.

Eiag 29.OKT. 1941

1. An

PE

4-Obergruppenführer H e y d r i c h ,

2. An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

-Gruppenführer K.H. F r a n k ,

Prag.

Betr.: Gerüchte um den zukünftigen Ministerpräsidenten und

eine etwaige Regierungsumbildung.

Vorg.: Hier B 4 SA. 33 vom 11.10.1941.

Die in letzter Zeit unlaüet den Gerüchte über den

zukünftigen Regierungsvorsitzenden and eine zu erwartende Re-

gierungsumbildung, wobei die verschiedenartigsten Kombinationen

auftauchten, zeigten, daß die tschechischen politischen Kreise

der gegenwärtigen Situation völlig ratlos gegenüberstehen.

Bezeichnend dafür ist eine Ausserung des persönlichen Sekretärs

des Staatspräsidenten Dr. H á c h a , Dr. Kliment, der erklärte

es sei schwer, eine Entscheidung zu treffen, da es überhaupt

nicht möglich sei zu erfahren, wie sich die maßgebenden deut-

schen Stellen die Weiterarbeit vorstellen. Es habe sich ge-

zeigt, daß alle Informationen, die die mit prominenten deut-

schen Persönlichkeiten verkehrenden Tschechen erhalten hätten,

hinfällig geworden seien. Nicht einmal einflußreiche deutsche

Persönlichkeiten hätten eine Ahnung, was weiter geschehen werde.

Deshalb zögere Staatspräsident Dr. Hächa mit der Umbildung der

Regierung, um jedes ungewisse Experiment zu vermeiden.

In diesem Zusammenhang ist von Interesse,daß vor einigen

Tagen eine mehrstündige Ministerratssitzung stattfand, in der

die mit der jetzigen politischen Lage zusammenhängenden Fragen

2
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erörtert wurden. Nach Angaben des stellvertretenden

Ministerpräsidenten K r e j ■ í stiess dabei

die deutscherseits gemachte Anregung, die Anzahl

der Protektoratsministerien zu verringern, auf größte

Schwierigkeiten. Als Begründung wurde angeführt, daß die

Zusammenlegung von Ministerien eine zu starke Unruhe

schaffen würde; man wolle deshalb lieber in der Hand

eines Ministers mehrere Ministerien vereinigen, die

Zahl der Ministerien selbst aber unverändert lassen.

In Wirklichkeit soll jedoch bei diesen Erwägungen das

Streben der Protektoratsminister maßgebend gewesen sein,

sich unter allen Umständen ihren Posten zu erhalten und

aus diesem Grunde sollen sich auch die Umbildungsverhand-

lungen komplizieren.

Weiterhin erklärte Minister Krej■í, daß der angeb-

lich von ½-Gruppenführer K.H. F r a  , als neuer Mini-

sterpräsident vorgeschlagene Großindustrielle K r u 1 i š -

R a n d a von den Mitgliedern der Protektoratsregierung

abgelehnt worden sei, weil er als Vertreter der Schwer-

industrie keinen Anhang in den breiten Massen des arbei-

tenden Volkes habe. Da andererseits auch der Leiter der

Nationalen Gemeinschaft,Ritter von F o u s e k, deut-

scherseits als neuer Ministerpräsident abgelehnt worden

sei, wisse man jetzt nicht, wer mit der Bildung der Re-

gierung betraut werden solle. Er selbst habe auch keine

Ambition auf diesen Posten, da er kein Interesse daran

habe, abgelehnt zu werden und außerdem es nicht für an-

gebracht halte, sich selbst dafür in Vorschlag zu bringen;

denn er müsse alle mit der Regierungsumbildung zusammen-

hängenden Fragen wegen des Gesundheitszustandes von Staats-

präsident Dr. Hácha jetzt selbst beim Reichsprotektor vor-

tragen.

Minister Krej■i äusserte auch seine Ansicht über

verschiedene seiner Ministerkollegen. Den Landwirtschafts-

minister B u b n a - L i t i c bezeichnete er als untrag-

- 3 -
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bar, weil er nach der Hinrichtung seines ersten Mitar-

beiters Dr. Frahkenberger keine Konsequenzen daraus

gezogen habe. Hieraus sei ersichtlich, daß B. weder

die Fähigkeiten zur Führung eines Ministeriums habe,

noch seine Aufgaben ernst auffasse, sondern lediglich

vom Ehrgeiz getrieben sei und auf seinem Ministerposten

klebe. Es sei schon erwogen worden, anstelle von B.

den zur Führung des Landwirtschaftsministeriums fähigen

Graf B e l c r e d i vorzuschlagen, der aber nicht

in Frage kommen könne, weil er im Jahre 1938 eine Loyali-

tätserklärung an Benesch unterzeichnete.

Weiter bezeichnete Krej■í den Minister für Schul-

wesen und Volkskultur, Dr. K a p r a s , als untragbar,

weil er Freimaurer gewesen sei. Kapras selbst äusserte,

daß er mit seiner Abberufung rechne, obwohl er als guter

Nationalist bekannt sei und eine stubere Weste habe. Diese

saubere Weste habe nur einen Schönheitsfehler, daß er

Freimaurer gewesen sei, was aber seit der Errichtung des

Protektorats allgemein bekannt sei. K. erklärte dann re-

signierend, daß es sein Nachfolger auch nicht leichter

haben würde als er.

Minister Krej■í führte dann noch über die Pläne

der Regierung aus, daß erwogen worden sei, einen Deutschen

oder einen Aktivisten zum Minister zu ernennen. An sich

würde man gerne einem Deutschen den Vorzug geben, jedoch

befürchte man, daß die Wahl eines solchen Ministers nicht

der Protektoratsregierung überlassen bleiben würde; diese

müsse jedoch darauf bedacht sein, daß kein für das tschechi-

sche Volk als untragbar anzusehender Deutscher an die Re-

gierung komme. Bei den zur Wahl stehenden Aktivisten sei

vor allem Oberst M o r a v e c genannt worden; dieser

trat nach der Protektoratserrichtung für eine Zusammenar-

beit mit den Deutschen ein und exponierte sich noch kürz-

lich dadurch, daß er die Leichenrede für den ermordeten

- 4 -
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aktivistischen Schriftleiter L a ž n o v s k ý hielt.

Bei M. befürchte man allerdings, daß er zu wenig Anhänger

im tschechischen Volke habe, weil es allgemein bekannt

sei, daß er bis zum Oktober 1938 als einer der treuesten

Anhänger Benesch's galt; außerdem sei M. Legionär.

Oberst M. wurde in letzter Zeit im Zusammenhang

mit der derzeitigen politischen Lage verschiedentlich

genannt. Verschiedene rechtsgerichtete Gruppen, darunter

auch die Vlajka, sprachen bei ihm vor und wollten ihn

zur Annahme des Ministerpräsidentenpostens bewegen;

auch wurde er als Leiter eines in Aussicht genommenen

Propagandaministeriums bezeichnet. M. soll jedoch erklärt

haben, nicht in der Regierung tätig werden und sich wei-

terhin nur seiner schriftstellerischen Arbeit widmen zu

wollen.

In den Diskusionen über die politische Situation

tauchte immer wieder der Name des persönlichen Sekretärs

des Staatspräsidenten Dr. Hácha, Dozent Dr. K 1 i m e n t ,

auf, über den bereits am 11.10.41 berichtet wurde. Er

versuchte dem Vorsitzenden der Nationalen Gewerkschafts-

zentrale der Arbeitnehmer, S t o ■ e s , und später Oberst

Moravec dazu zu bestimmen, sich als Ministerpräsident

zur Verfügung zu stellen,und teilte bereits neue Minister-

listen mit, die nach seiner Ansicht die geeignetste Lösung

der jetzigen Lage bringen würden Auch dabei entstand

wieder der Eindruck, daß Kliment sich nach allen Seiten

abdecken will. So wurde z.B. in Erfahrung gebracht, daß er

sich für die Aufnahme des Leiters der Kanzlei des Staats-

präsidenten, Dr. P o p e l k a , in die Regierung einsetzt,

andererseits bezeichnete er P. Oberst Moravec gegenüber

als einen Mann, der noch von der alten Ideologie befangen

wäre, weil er schon unter Masaryk und Benesch gearbeitet

hätte.

Über Staatspräsident Dr. Hácha wurde bekannt, daß

er an einer für das tschechische Volk bestimmten Rede arbeite,
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in der er sich scharf gegen London und gegen die störenden

Elemente im Protektorat wenden werde; der Staatspräsident

würde jedoch nicht vor den 28. Oktober reden. Ferner wolle

der Staatspräsident eine Besprechung mit führenden Aktivisten

abhalten,und zwar mit dem Leiter der Nationalen Gemeinschaft,

F o u s e k , dem der Vlajka, R y s , dem Vorsitzenden

des Tschechischen Kriegerbundes , B 1 á h a ,und Oberst
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B 4

B-SA

33

1.) An

4-Obergruppenführer H e y d r i c h

2.) An den

Herm Staatsselretär beim Reichsproteltor in

Böhmen und Mähren,

-Gruppenführer K.H. F r a n k

Prag

Betr.: Gerüchte um die jetzige politische lage in Protektorat.

Vorg.: Hier - B 4 - B-SA 33 vom 28.10.41.

Der Persönliche Sekretär des Staatr güsidenten Dr. H á c h a,

Dozent Dr. K l i n e n t , äußerte, det au deutsche Anordnung

hin die Proteltoratsminister vorläufig neeh kn ihrem Amte ver-

bleiben. Staatspräsident H. werde erst dann eine neue Regierung

ernennen, wenn das Reich gegen eine Regierungsumbildung keine

Einwünde mehr zu erheben habe. Die neue Regierung würde bedeu-

tend weniger Mitglieder als die jetzige haben, da einige Res-

sorts vereinigt würden, wie z.B. säntliche wirtschaftlichen

Ministerien; nicht einmal das Finanzministerium würde bestehen

bleiben. Von den bisherigen Ministern würde nur der jetzige

stellvertretende Ministerpräsident und Justizminister K r e j ■ i

im Amte verbleiben.

Dr. K. teilte weiter mit, daß Staatsprüsident H. ständig

befürchte, die Autonomie des Protoktorats würde aufgehoben

werden. Der Staatspräsident vertrete deshalb die Ansicht, daß

es notwendig sei, durch äußerste Anspannung der Kräfte die un-

eingeschränkte Loyalität der Tschechen zu beweisen. Die letzten

Tage hätten angeblich die Hoffnung gestärkt, daß die Autonomie

dum Kurgeny

.M-6tz
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Weiter wurde gemeldet, daß in tschechischen politi-

schen Kreisen ständig davon gesprochen werde, esstünden

wichtige staatsrechtliche Veränderungen bevor. Man

wisse jedoch nicht, ob diese eine Erweiterung oder

Einschränkung der Autononie bringen würden.
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B 5 - PA.1122

Gehein!

Wh/hbhh

1. An

H-Obergruppenführer Heydrich

E-

2. An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

-Gruppenführer K.H. F r a n k,

PraR

Betr.i M o r a v e c , Imanuel, ehemaliger Oberst des

tschechischen Generalstabes -

Außerungen zur politi-

schen Lage im Protektorat.

Vorg.i Ohne.

Moravec, der durch sein atr rede anläßlich der Be-

erdigung des aktivistischen Schtttleiters Lažnovsky von

der tschechischen Öffentlichkeit stark beachtet wurde, hat

dieser Tage zu verschiedenen Persönlichkeiten des tsche-

chisch-politischen Lebens seinerAnsicht über die gegenwär-

tige politische Lage im Protektorat Ausdruck gegeben. So

hat er zu Dr.Kliment von der Kanzlei des Staatspräsidenten

 d  t a

(Vlajka, Mährische Faschisten) u.a. geäußert:

Nachdem von seiten der Nationalen Gemeinschaft (NG)

bisher nichts erreicht worden sei und der jetzige

NG-Leiter Fousek auch nichts erreichen würde, halte

er eine Auflösung der NG durch den Staatsprüsidenter

nit der Begründung, daß ihre Aufgabe beendet sei,

für zweckmäßig. (l.glaubt, daß Kliment diese An-

sichtsäußerung en Hacha weitergeben dürfte.)

Nach Auflösung der NG, meint M., müßte man durch ei-

nen Aufruf alle Aktivisten veramlassen, sich offen

-2
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in der Slowakei nur schwache Krifte eingosetzt. In Preßburg

herrsche Evakuierungostimmung und man glaube, daß die Bolsche=

wisten in die Slowakei kormen, Die Uborzeugung, daß die Deut-

schen durch ihre eigene Schwld den Krieg bereits verloren hätte

sei allgemein verbreitet. Die lacht Preßburgs beschränke sich

nur auf einon Teil der Westslowakoi und auch hier sei sie sehr

problematisch, Die Terroristen erhielten ständig Zuvachs von

Techechen aus Mähren, Es handle sich dabei vorviogend un Ele-

mente, die sich vor den Arbeitsamt dricken, Oder noch Fliegor=

angriffen aus den Reich davongolaufen seian. Auch einige Jahr=

gänge dor Bata-Schcle seien vollzählig über die Grense gegangen

In Zlin habe os darüber ufhoure Aufrogung gegeben, Einige Dutzer

BL

dioser Jungeng soien von den Bolschewicten erochossen worden,

weil sie nicht zu ihnen übortreton wollten. Do: Rost vev:che

jetat Nilfeurbeiten."

il Lsus

anjunquans-
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zu bekennen, dürfe sie aber nicht in einer politi-

schen Partei erfassen. Es käme dabei vorderhand nur

auf eine Übersicht über die positiven Kräfte an,aus

welchen man dann später eine politische Gruppe, ähn-

lich gleichartigen Gruppen in Holland und Norwegen,

bilden könnte. Als notwendig hierzu sieht M. auch

die Herausgabe einer Zeitschrift an, wobei er an

ein Wiedererscheinen der "P■itomnost" denkt (ehena-

lige links-intellektuelle kulturbolschewistische

Zeitschrift, bei welcher M. seinerzeit Mitarbeiter

war).

Bei M. liegt scheinbar die Absicht vor, eine tsche-

chische Aktivistengruppe zu schaffen, die anstelle der

NG wie auch der verschiedenen Rechtsgruppen deutscherseits

Anerkennung und Beachtung finegn vürde. Ihm ist auch von

Dr.Kliment mitgeteilt werden, daß der Staatspräsident

Hacha auf Anraten seiner Umgebung in ichster Zeit führende

Aktivisten empfangen wolle. ll. giaubtgaber nicht, daß die-

se Besprechung bei Hacha einen Erfelg haben dürfte und ge-

denkt scheinbar, ohne Beeinflussung von dieser Seite, sei-

ne aktivistischen Absichten zu vertreten. Er will in näch-

ster Zeit in einer öffentlichen Stellungnahme die Auflö-

sung des Protektorates fordern, weil weder historisch noch

geopolitisch oder wirtschaftlich für eine Selbständigkeit

des Protektorates Voraussetzungen gegebenseien. Die poli-

tische Formel für eine Neugestaltung der Lage sièht er

in dem Satz "Nichts gegen das Reich und nichts gegen das

tschechische Volk".

M. hat der tschechischen Legion in Rußland gngehört

und galt in der ehemaligen Republik als Exponent

der links-intellektuell orientierten tschechischen

Armee-Kreise. Er hat als Militär-Schriftsteller

viele seinerzeit sehr beachtete Schriften herausge-

geben, bei entscheidenden Fragen (Abessinien-Kon-

flikt, Spanien-Krieg usw.) jedoch falsche Voraussa-

-3-
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Prag , ben 29. Oktober 1941
inBöhmen und Mähren
R.Pr.-
m.d.F.d.G.b.
Ne.
/41.
Géwitbgeberen, biefes Gejchäftegelchon unb ben
An den
Grgensanb det weitezen Gthvelben angugeben.
Ronten bet Düegralle
Herrn Staatssekretär
Bosfvarlafientonto Nr. ge.o00 und Gtrofonto
betder Balionedbans füz Bbhman unb Dühren
4-Gruppenführer F r a n k
in Bag
A
1. Adjutant
Prag
Auf Weisung des Obergruppenführers übermittle ich mit der
Bitte um Kenntnisnahme Photokopie eines Vermerks über ein
Telefongespräch des Obergruppenführers mit dem Reichs-
minister Dr. Lammers am 27.10.4l über verschiedene Protekto-
ratsangelegenheiten.
4-Sturmbannführer.
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gungen getroffen. Seit Protektoratserrichtung hat

er sich in steigendem Maße reichsfreundlich verhal-

ten, gegen die tschechische Emigrantenregierung

offen Front genommen und den Eindruck einer für die

deutschen Interessen brauchbaren Persönlichkeit ge-

geben. Er gilt auch als tschechischer Vertrauens-

träger deutscher Wehrmachtkreise in Protektorat.

Die heutige politische Geschäftigkeit des M. ist,

insbesondre wegen ihres entschiedenen Radikalismus' (Pro-

tektoratsauflösung u.a.), recht auffällig und spricht für

sein Bestreben, mit Hilfe deutscher Stellen in führende

Funktionen zu gelangen. M. ist ein Mann ohne größeren An-

hang in tschechischen Lager.

L

81818



Der Lhef ber Sicherheitspolhei

une Des S0

-Adjutant-

C.d.S.Br.

1. Am 27. Oktober 1941 19,3o Ühr führte C mit

dem Reichsminister Dr. L a m m e r s ein

Telefongespräch:

Nach freundlicher Begrüssung kam C sogleiap

die am Donnerstag von Reichsleiter Rosenberg

(RM für die besetzten Östgebiete) einberufene

Chefbesprechung, um zu erfahren, ob RM Lammers

zu diesem Zeitpunkt in Berlin sei, um ihm in

Protehteratsangelegenheiten vortragen zu können

Der Reichsminister deutete an, dass er sich z.ZT

noch nicht schlüssig sei, aber schon jetzt nach

einem heute geführten Telefongespräch mit

Reiehsleiter Rosenberg die Besprechung als zu

früh einberufen bezeichnen könne. Nach seiner

Ansicht miissten die Grundlagen einer solchen

Besprechung erst durch örtliche Planungs-

besprechungen geschaffen werden.

So müsse man erst die Heimstättenwerke der

onn das Ministerium Todt und nicht zuletz*s

gebliche Gebiet der Menschenführung den

seiner Eigenschaft als Reichskommissa

ezesprechungen hären, um gut vorberefte

und in einer Führerbesprechung

der Linienführung erhalten zu können

A

es ja wie bei allen, Chefbesprechung

UEOE

dass die Chefs e Entsendung von

rn

den Vorzug geben per Reichsministe

psn itigt, sich die Tage'des Wochenendes fr

aten.

trägt vor, dass durch die Berichterstattung

der Reichsminister über die laufenden Kreignisse



sëit der Übernahme de

unterrichtet ist und i

verschiedenen Punkten.

Stellung des Protektorats  e

Stellungnahme des Ministers gehört

Punkt l: Gesandter Chvalkovski:

Der Reichsminister bezeichnet die Stellung

Chvalkovskis alg völlig bedeutungslos

ordnet und habe sie bisher nie zu einer

frage werden lassen. Er beschränke sie auf

Kleinarbeit, sodass Chvalkovski nur als-

Dekorationsfigur angesehen werden könne.

Punkt 2: Nachfolgerfrage für Hacha:

Darüber seien Unterlagen vorhanden, die der

Reichsminister zur Besprechung beschaffen l

Punkt 3: Berichterstattung der Protektorats

Regierung an den Führer:

Man könne zwar nicht verwehren direkt an den

Führer zu berichten. Von sich aus werde aber

der Reichsmmnister in Angelegenheiten des

Protektorates jeweils C zur Stellungnahme auf-

fordern, um von vorneherein eine zweigleisig

Politik im Keime zu ersticken.

rüberhinaus teilt C mit, dass er es seitzer

ieden habe, einen neuen Ministerpräsider en

um so die einzelnen Ressorts

n und nach und nach eine Aus-

Regierung als Gesamtheit zu er-

Faber einer Beschwezde

MAXEX im

le autonome Stellv

*r Regierung

m, bittet C um des.asministers

impulsiv erklärte der Minister:

conomie ist, das legen wir aus !

Abschluss kommt C noch auf die Angelegarhe

mit Staatssekretät Schlegelbérger zu sprechër



und nimmt Bezug auf

28

Brief vom 24. Oktober

Der Reichsminister hie

nicht zu antworten, är

der Unterhaltung und regt

". ein paar schöne Worte zu geben

Für Schlegelberger, der sich ja sonštt n jede

Hinsicht grösster Objektivität und Sacr ichk

bemühe, sei es letzten Endes eine Pres

und er (der RM) könne es vertraulich mit 

Krieg Schlegelberger/Thierack als reine Jetiz-

sache bezeichnen. Der Führer habe sich für

die Kriegszeit für Schlegelberger entschieden

und was nach dem Kriege werde, das wisse man

nicht!

RM hält es für zweckmässig die Sache auf sic

beruhen zu lassen undymit - wie schon erwähn

ein paar kurzen Worten abzutun.-

Für eine Besprechung im Laufe der nächsten Wot

im Führerhauptquartier oder in Berlin erklärt

der Minister gerne/bereit.

C beschliesst das im besten Einvernehmen geführte

Gespräch mit der Versicherung weiterer lauft der

richterstattung.

4- Hauptsturmfuhrer.
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Vermerk:

Wiederholt hörte ich,die Spur führte immer auf die Amts-

gehilfen des Rpr.,daß dieser in absehbarer "eit wieder-

käme.Heute hörte ich von Herrn Groß-Blotekamp folgendes:

Der Herr “eichsprotektor hätte vor einiger Zeit geschrieben

der Zeitpünkt seiner Rückkehr läge noch nicht endgültig

fest.Im Hause ginge das Gerücht,daß der Rpr.in ca 14 Tagen

wiederkäme,daß die Wohnung schon wieder in Stand gesetzt

würde,und daß der Reichssicherheitsdienst bereits wieder

Sicherheitsmaßnahmen träfe.Auch daß Minister Völkers wieder

amtiere und daß Frl.Friedrich wieder zur Dienstleistung

zurückgerufen worden sei würden als Vorbereitende Maßnahme

für Rückkehr des Rpr.angesehen.

Solmeider

dns brogang

1 20,10.07.

1111T
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Prag, den 20. Oktober 1941.

Soeben - 16.45 Uhr, ruft W-Hauptsturmführer Werth

von der Adjutantur Obergruppenführer Heydrich an

und teilt mit, dass der Obergruppenführer morgen

im Laufe des Tages nach Prag zurlickkehrt. Der ge-

naue Zeitpunkt der Rückkehr wird noch bekannt ge-

geben.

bieterits

l

g.

1.20 10.47.
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Prag, den 18. Oktober 1941.

Vermerk.

Der Leiter der Parteiverbindungsstelle, Parteigenosse

Schulte-Schomburg, beschwerte sich heute bei mir, dass

die Partei bei dem Begräbnis des tachechischen Haupt-

schriftleiters Lažnovsky keine Einladung zur Teilnahme

erhalten habe.

Er bat ferner darum, dass in Hinkunft eine engere Zu-

sammenarbeit zwischen der Parteiverbindungsstelle und

dem Obergruppenführer gewährleistet werde. Es sei not-

wendig, die Partei zur Durohew ig wichtiger politischer

Aufgaben heranzuziehen und aich  Arbeitsstabes der

H

Parteiverbindungsstelle zu bedienen. Er schlägt vor,

wenigstens wöchentlich einmal eine gemeinsame Beratung

stattfinden zu lassen und die Parteiverbindungsstelle bei

den Planungsbesprechungen des Obergruppenführers zuzu-

ziehen.

6
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Prag, den 18. Oktober 1941.

1)

Vermerk.

Heute um 10.25 Uhr sprach bei mir Frau Havelka vor und

hatte folgendes Anliegen: Sie sei über das Schicksal ih-

res Mannes in Sorge. Eine Sprecherlaubnis habe sie bis-

lang nicht erhalten. Es ginge ihr darum, dass sie ihren

Mann einmal besuchen könne. Sie bat darum, von l-Gruppen-

führer Frank empfagen zu werden, um von ihm die Sprech-

erlaubnis zu erwirken.

2)

K.H. mit diesem Vermerk

4-Gruppenführer Frank

zur Entscheidung vorgelegt.

Dh

8

  6

4-Obersturmbannführer.

P

7 derd. 5e davecda it se tem
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PANI SYLVA HAVELKOVÁ
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Der Reichsprotektor

Brag , ben 17. Oktober 1941.

in Böhmen und Mähren

R.Pr.-

m.d.F.d.G.b.

/41.

Adjutant -

Nr.

Ewirbgeveten, diefes Gefchäftsgeichen und ben

Gegenstand bet welteren Schreiben angugeben.

Lonten ber Ober! je

Buffpeglaffenkonto Rx. 98.500 ue Gizolonto

betder Rattonalans fr Bühm und Währen

in Srag

Über den

Herrn Staatssekretär

M-Gruppenführer F r a n k

und den

Herrn Unterstaatssekretär

SA-Brigadef. v. B u r g s d o r f f

an die

Gruppe I - z.Hd. von

Herrn Ministerialrat Dr.K r i e s e r

Prag

Als Anlage übermi le ich Abschrift des

Schreibens von W-Obergruppenführer H e y d r i c h an

Staatssekretär Dr. S c h l e g e l b e r g e r mit der

Bitte um Kenntnisnahme.

teth

4-Hauptsturmführer u.Adj.

88811
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17. Oktober 1941.

N.Pr.-

7/42.

Mostrifl

Herrn

Staatssekretär Dr,

zoPzOqT00Tu0S

BAUTT

Wilhelmstr. 65.

Sehr geehrter Herr Staatssekretär !

Den Eingang Ihres Schreibens von 6.l0.1941

Wenn auch von mir die genze Angelegenheit als

ezledigt angesehen wurde, zwingt mich die durch Ihre

Eriefe erfolgte Aufrellung zu folgender Feststellung:

Ich verbleibe bei meiner Auffassung, dass

Behinderungeversuche seitens des Reichsjustieministeriums

e     d do

tonder Reioheprotektor für Böhmen und Nähren gemacht

worden sind, Meine Auffassung gründet sioh auf folgende

eq

Als ich am 27.9.1941 dem Präsidenten Dr.

T h i e r a e k wegen der sofortigen Durchführung der

beiden politisch besonders bedeutsamen Verfahren gegen

den Ministerpräeidenten E l i a  und den Oberbürger-

meister Dr. K l a p k a vor dem Volksgeriehtshof an-

spraoh, erklärte er mir, daas der Oberreichsanwalt zur

Erhebung der Anklage 3 bis 4 Foohen Zeit beahepruche.

8888
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Da eine Versögerung der Durchführung der Verfahren auch

nur wm Tege politiech wnmöglich war, entschloss ich mich,

die Erhebung der Anklage selbet vorzunehmen. Die Haltung

q  e    

hinderlich beseichnen.

Bin Versuch, die sofortige Durchführung der

beiden Verfahren in der nun von nir angeordneten Veise

zu behindern, wurde durch Intervention bein Reichsminister

des Innern gemacht. Wie mir Staatesekretär S t u e k a r Á t

fernuindlich übernittelte, aollte meine Anordnung zur

Durehführung der Verfahren zum Zwecke der Viedereinechal-

tung des Oherreichsanwalts rüokgängig gemecht werden.

Ich habe das abgelehnt.

Ein gleioher Versuch sarde bein Herrn Reichs-

ninister wnd Chef der Eeichskanalei genacht, wie ich

aus einen Vermerk dea lchsprdoidialrats v. S t u t -

vidot

Wenn Sie bei dieser Sachlage mir nun mittelen,

dass seitens der Reichojoetizvervaltung die Erfullung

soiner Aafgeben tetkräftig unterstütet vurde, ist mir das

unverotändlich. Vnteretütet haben mich im Prosese Eliaš

avs Ihren Gevcbiftebereioh ellein - auf meine Anforderung

dor Ninisterielrat Ir. J o e l und der Landgerichtsrat

Dr. F r e u e s n e r sowie in vorbildlicher Weise der

Präsident T h i e r e e k , insbesondere bei der Durch-

führung der Heuptverhandlung.

Der Ordnung halber mßchte ich noch erwähnen,

dase die Herren der Gruppe Juetis meiner Behßrde in allen

laufenden Geschärtsangolegenheiten gute, politiech und

weltenschaulich klare Btarbeiter sind, - eine Fest-

stellung, die hoffontlich sdeit der sukinftigen Berufs-

38818
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dienen

entwicklung dieser Eerren eéfaten

wird.

Aboohrift diesod Schreibens hebe ich Rerrn

Beiehainister lr. i a m n e r a und Kerrn Reichsleiter

Bo rn a nn mugohen laonen.

Heil nitler !

zoueqo3o zos 1

"4*0*0*4*9*u

M.fordd

H-Obergruppenführer und Ceneral

der Polisei.

Faldt.

N

spIa

M

tute

e

PPNDM

tu

Tos    e
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apty t  te
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M.d.F.d.G.b.

B.Nr. 1 /41.

Prag, den l6. Oktober 194l.

1.)

Abschrift:

Schreiben des stellv. Reichsprotektors in Böhmen und

Mähren vom 14.10.41 - R.Pr.Nr. 192/41 - an den

Herrn Staatspräsidenten Dr. Emil H a c h a

Prag

Herr Staatspräsident !

Ihren Vorschlag vom 8. Okt. l94l, den General-

direktor der Berg- und Hüttenwerke AG., Dr. mont.h.c.

Ottokar K r u l i š - R a n d a zum Ministerpräsidenten

zu ernennen, habe ich überprüft.

Obgleich ich Ihren Ausführungen bezüglich der

fachlichen Qualitäten des Herrn Dr. Kruliš-Randa zu-

stimmen möchte, bedauere ich, Ihnen mitteilen zu müssen,

dass ich Herrn Dr. Kruliš-Randa für den Posten eines Vor-

sitzenden der Protektoratsregierung wegen seiner Bezie-

hungen der-Pr zu jüdischen Kreisen politisch nicht für

tragbar halte.

Ich halteü berhaupt eine Neubesetzung des Vor-

sitzenden der Protektoratsregierung noch für einige Zeit

nicht für zweckmässig. Die im Zusammenhang mit den augen-

blicklichen Befriedungsmassnahmen notwendig gewordene

Überprüfung des Verwaltungsapparates sowie eine eventuell

notwendigd Restriktion der Protektoratsregierung macht

es erforderlich, Sie zu bitten, zunächst den bisherigen

stellv. Vorsitzenden, wie bisher, als amtierenden Vor-

sitzenden zu belassen.

Mit

31333
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Mit vorzüglicher Hochachtung

Mit der Führung der Geschäfte

beauftragt

Lgez. Heydrich

M-O'Gruf. u.General der Polizei.

2.)

Vorstähende Abschrift

mit der Bitte um Kenntnisnahme

an

a) H-Gruf. F r a n k

b) -O'Stubaf. Bo e h m e .

tet

i-Hauptsturmführer u. dj.

1

L 4

8811S
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Abschrift.

Prag, den 28.0ktober 1941.

V e r m e r k.

-

Heute besuchte mich Minister K r e j ■ i und teilte

mir im Auftrage des Staatspräsidenten folgendes mit:

Der Staatspräsident und die Regierung lege das Schrei-

ben des Obergruppenführers vom 16.10.1941 - B.Nr.192/41 -

dahingehend aus, dass nunmehr in der Angelegenheit Re-

striktion der Regierung sofort die Jnitiative von Sei-

ten des Staatspräsidenten und der Protektoratsregierung

ergriffen werden müsse. Bevor der Staatspräsident mit

einem offiziellen diesbezüglichen Vorschlag an den Ober-

gruppenführer herantrete, wolle die Regierung in Erfah-

rung bringen, ob eine Zusammenlegung bezw. Neubesetzung

der Regierung, wie sie auf der Beilage ausgeführt ist,

die Zustimmung des Reichsprotektors fände. Er (Krej■i)

möchte nunmehr eine vollständig loyale und dem Reich

treu ergebene Regierung installieren, um den derzeitigen

san  daran  pa danaa n peaaa

Er schaltet deshalb vor allem die beiden Freimaurer Kapras

und Klumpar zunächst aus. Jch teilte ihm mit, dass sowohl

der Staatspräsident als auch die Regierung den Jnhalt des

Schreibens des Reichsprotektors vom 16.10. sichtlich voll-

kommen falsch verstanden haben und dass derzeit unserer-

seits kein Jnteresse daran bestände, eine Restriktion der

Regierung zu übereilen. Auch liesse sich die grundsätz-

liche Prage der evtl. Zusammenlegung einzelner autonomer

Ministerien mit der personellen Neubesetzung derselben

nicht verquicken. Beide Fragen müssen getrennt voneinander

zu gegebener Zeit überlegt werden. Der Reichsprotektor

würde von sich aus den Termin bestimmen, der zur Behand-

lung dieser Fragen geeignet sei.

Jch teilte ihm ferner mit, dass diese Fragen solange nicht

spruchreif seien, als Herr Eliáš noch weitere Aussagen

mache und dabei Mitglieder der derzeitigen Regierung
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2

belaste.

Diese Mitteilung machte auf Krei■i einen ausserordent-

lichen Eindruck.

Jch eröffnete Herrn Krej■i ferner folgendes: Die Haltung

des tschechischen Volkes gegenüber dem Rundfunk im all-

gemeinen (ständiges Abhören der Feindsender) sowie gegen-

über dem Protektoratsrundfunk im besonderen (wachsende

Abmeldungen der Rundfunkteilnehmer) führten zu einem

Beschluss des Reichsprotektors im Einvernehmen mit der

Reichsregierung, sofort eine Umwandlung der tschechischen

Rundfunk G.m.b.H. in eine Tochtergesellschaft der

Reichsrundfunk G.m.b.H. vorzunehmen. Jchbeauftragte

Herrn Krej■i im Namen des Reichsprotektors, für die

Übertragung der Anteile der Protektoratsregierung (51 %)

auf das Reich Sorge zu trageh.

Auch diese Mitteilung beeindruckte Herrn Krej■i sehr

stark.

gez. F r a n k.

0881E
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und glähren.

m.d.F.d.g.b.

R.Pr.Nr. 190 /41.

Prag, den l6. Okt. 1941.

- A d ju tan t -

1.) Absch ri f t :

Der Staatspräsident des

Protektorates Böhmen und Mähren

Prag, am 16.10.41.

Eure Exzellenz,

Herr stellvertretender Reichsprotektor !

Ich beehre mich, den Empfang Ihres Schreibens vom

14. Oktober 194l, R.Pr.Nr. 192/41, wnnach der bisherige

stellvertretende Vorsitzende der Protektoratsregierung

als amtierender Vorsitžender zu belassen ist, zu bestäti-

gen.

Mit dem Ausdrucke ausgezeichneter Hochachtung

gez. Dr. Hacha.

An Seine Exzellenz

den Herrn stellvertretenden Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren Reinhard H e y d r i c h ,

M-Obergruppenführer und General der Polizei,

Prag.

2.) Vorstehende Abschrift

mit der Bitte um Kenntnisnahme an

a) Herrn Staatssekretär H-Gruf. F r a n k

b) den Befehlshaber der Sicherheitspolizei u.d. SD

fert

M-Haupteturmführer u.Adj.

/. 01 70.47
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St.S.IV B - 67x/41.

Prag, den 29. Oktober.1941.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

K.H. mit 2 Anlagen

28. K. 1041

/-Sturmbannführer Ploetz

 cor rec 

bei -Obergruppenführer

Heydrich zugeleitet..

-Obereturmbannführer.

2) Zum Vorgang.

2 A

31358

L
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M.d.F.d.G.b.

R.Pr.Nr.:

/41.

Prag, den 16. Oktober 194l.

1.) Abschrift :

Schreiben des Staatspräsidenten Dr. H a c h a Nr. 297/41

vom 16. Oktober 1941.

An Seine Exzellenz

den Herrn stellv. Reichsprotektor i.B.u.M. R. Heydrich

-O'Gruf. u.General d.Polizei

Prag

Ich beehre mich den Empfang des Schreibens

Eurer Exzellenz vom l4. Oktober l.J. betreffend die Frage

der Bezüge der Mitglieder der Protektoratsregierung zu

bestätigen. Unter einem fordere ich die Protektoratsregie-

rung auf, mir einen dem Standpunkte Eurer Exzellenz ent-

sprechend abgeänderten Entwurf der Regierungsverordnung

sowie der Verwaltungsvorschrift des Staatspräsidenten vor-

zulegen.

Mit dem Ausdrucke ausgezeichneter Hochachtung

gez. Dr. Hacha.

2.) Abschrift mit der Bitte um Kenntnisnahme an

a) Herrn Staatssekretär H-Gruf. F r a n k

b) B.d.S., M-O'Stubaf. Bö h m e

2

trgoe

AV

 2/047

M-Hauptsturmführer u.Adj.

B13S4
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SD-Leitabschnitt München, Nr. 212o vom 15.7.194o ns A

An den SD-Leitabschnitt Prag z.Hd. l-Hauptsturmführer

J a c o b i.

EUSUATST

Betr.: Dr. K l u m p a r, Minister für Soziale Fürsorge und

1eh Gesundheitsverhaltung in der Protektoratsregierung.

pep uug geea er aon gen shepes

Die Ermittlungen bei Staats- und Parteistellen sowie Volks-

genossen, welche Gelegenheit hatten, beim Empfang, bei den

durchgeführten Besichtigungen und dem Festessen mit Dr.

K l u m p a r zusammen zu sein, ergaben folgendes:

"Von einer Aufgeschlossenheit über deutsche Verhältnisse konnte

bei Dr. K. keine Rede sein. Aeusserungen politischer Natur

fielen überhaupt nicht. Ueber Eindrücke, welche K. in sozial-

politischer Beziehung gewonnen haben mag, enthielt er sich

jeden Urteils. Bei der Besprechung und der Demonstration der

in Deutschland eingeführten Arbeitsbuchpflicht und deren

Organisationen zeigte K. eine unverholene Verwunderung über die

straffe Durchführung. Es war ihm anzumerken, dass er aber der-

artige Einführungen in seinem Geschäftsbereich nicht gerade

schätzen würde. Bei dem Besuch der in München und Umgebung

sowie in Garmisch untergebrachten tschechischen Arbeiter er-

gaben sich keinerlei Beanstandungen; eine Anerkennung und

Zufriedenheit auf seiten des K. wurde beobachtet. Er brachte

dies auch bei einer abschliessenden Besprechung zum Aüsdruck.

Vielleicht für eine Gesamtbeurteilung garnicht uninteressant

sind Momente aus zwanglosen Unterhaltungen.

So hat K. anlässlich einer Debatte über Prag sehr nachdrücklich

vertreten, dass die Universität Prag noch nie ein deutsches

Institut war, sondern von jeher eine tschechische Universität,

wenn man nicht sagen will, sogar von internationalem Charakter

getragen, es sei dort der Zuständigkeit bezw. Zugehörigkeit

zum deutschen Reich.Schon allein im Hinblick auf die Bevöl-

kerung brachte K. zum Ausdruck, dass davon garkeine Rede sein

könne, dass im Sudetenland nur ein geringer Teil Tschechen

vorhanden sei, man müsste vielmehr sagen, dass nur eine
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dünne Shicht deutsch sei. Das Verhältnis wäre
mit Bestimmtheit 89% Tschechen zu 20 % Deutschen,
An anderer Stelle vertrat K., die Slowaken seien
niemals ein eigenes Volk gewesen, sondern reine
Angehörige der tschechischen Nation. Ferner fiel
die Wendung, die Tschechen hätten immer schon einen
3
ausgepräften Freiheitssinn, welcher bei ihnen tief
verwurzelt ist, Beim Empfang und der Begrüssung
wurde von allen Anwesenden festgestellt, dass der
feierliche Rahmen der Aufnahme K. sehr beeindruckt
hat und dass er von den ersten Eindrücken bereits
angenehm enttäuscht war."
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Prag=Bubentich  14.1o.1941.

GD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg
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Fernsprecher 77444

B 4

- PA 188

'I

An

4Obergruppenführer H e y d r i c h

Prag-Burg.

II.

An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Gruppenführer K.H. F r a n k

Betr.: K l i m e n t Josef, Dr.jur., Obersekretär,

geb. 24.6.19ol in Deutsch-Brod, Protektorats-

angehöriger,

wohnh.: Prag.

Vorg.i Hier B 5 PA 188 v. 19.5.1941.

Dozent Dr.Kliment ist als Sekretär in der Kans-

lei des Staatspräsidenten Dr.Håcha tätig. Vor seiner

2W

Berufung war er Landesbeamter und dann Obersekretär

beim Obersten Verwaltungsgericht. Seit 1923 war er

führend in der tschechischen Studentenschaft, gehörte

später eine zeitlang als Sekretär der tschechischen

nationalsozialistischen Benesch-Partei an und arbei-

tete auch mit der kummunistischen Partei und den

tschechischen Sozialdemokraten zusammen. Während seiner

führenden Tätigkeit in der tschechischen Studenten-

schaft organisierte K. zusammen mit dem Freimaurer

Grégr bestimmte Gruppen unter der sogenannten " Gol-

denen Jugend", welche beiden zur Verwirklichung ihrer

ehrgeizigen Pläne dienen sollten. Aus diesen Gruppen

entstanden dann die bekannten und berüchtigten Auto-

kolonnen. Unter ihnen wurde schon seinerzeit für die

sogenannte " Staatspartei" agitiert, indem sie aus

verschiedenen Bezirken der ehemaligen Republik Reso-

C.SE

St..NB-67l/41
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lutionen an den damaligen Regierungschef, General

Syrový, und die damaligen politischen Funktionäre

unter dem Losungswort" Gründet eine Staatspartei"

richteten. Diese Resolutionen waren von Kliment und

Grégr so stilisiert, dass sie den Eindruck erwecken

mussten, als ob es sich um spontane Kundgebungen

des tschechischen Volkes handelt. Schon zu dieser

Zeit brüstete sich K. in vertrautem Kreise damit,

dass er einmal Staatspräsident werden will. Kliment

ist von einem krankhaften Ehrgeiz besessen und ist

dazu noch charakterlos. So hat er damals z.B. fertig

ausgearbeitete Pläne über die Organisation einer zu-

künftigen tschechischen Staatspartei für seine eigenen

erklärt und damit zu glänzen versucht. Dabei täuschte

er dem eigentlichen Verfasser gegenüber Freundschaft

vor, um ihn später kalt zu stellen. Neuerdings wird

K. auch als Kandidat für den Posten des Ministerprä-

sidenten genannt.

Aus der Tätigkeit Kliments beim Obersten

Verwaltungsgericht stammt seine Bekanntschaft mit dem

Staatspräsidenten Dr.Hácha. Bei den ständigen Be-

suchen Dr.Hácha s und seiner Sekretäre des Obersten

Verwaltungsgerichtes auf dem Grossgrundbesitz Skworetz,

Bezirk Böhmisch-Brod, der in Händen jüdischer Pächter

war, legte K. den Grundstock zu seiner Karriere und

wurde neben Dr.Havelka der engste Mitarbeiter Dr.Háchas.

Gegen Ende der zweiten Republik begannen

Kliment, Havelka und der damalige Ministerpräsident

Beran mit Polen zu konspirieren. Der Plan Kliments

war es, die Karpatho-Ukraine den Polen zu überlassen

und eine Föderation aufzustellen. Kliment und Havelka

waren es auch, die den Staatspräsidenten überredeten,

General Prchala in die Karpatho-Ukraine zu' senden.

18818
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Vor der Abdankung des damaligen Staats-

präsidenten Benesch suchten Kliment und Havelka den

danaligen Ministerpräsident Beran auf und schlugen

als Nachfolger für Benesch Dr.Hácha mit folgenden

Worten vor:" Brauchen Sie einen verlässlichen Prä-

sidenten? Wir liefern Ihnen einen. Wir haben einen

prima Grossvater, der macht alles was wir wollen

und nickt zu allem." Die Kandidatur Chvalkovský

s

machten Kliment und Havelka schon lange vor der

Wahl Hácha s durch Intrigen unmöglich.

Kliment und Havelka schalteten sich in

die Angelegenheiten des Staatspräsidenten und der

Regierung massgeblich ein. Hácha selbst wurde von

beiden als politischer Dilletant betrachtet.

Nach der Errichtung des Protektorates

schalteten sich Kliment und Havelka in den rechts-

oppositionellen Tschechischen Nationalen Ausschuss

" ■esky národni výbor" ein und liessen sich durch

ihre Vertrauensmänner über den " ■esky národni výbor"

laufend unterrichten. Nach der Gründung der NG war

der Einfluss Kliments und Havelkas so gross, dass

z.B. niemand ohne ihre Zustimmung eine Funktion er-

halten konnte. Andererseits brüsteten sich aber auch

oppositionelle tschechische Faschistengruppen ( Vala,

Mario. Šaroun und Janik), von Kliment, Nebeský und

Minister Krej■i unterstützt zu werden. In diesem Zu-

sammenhang ist auch interessant, dass vor einigen

Monaten die Frau des im Jahre 1939 verhafteten Josef

Stërba, der als Faschist u.a. auch dem So-gliedrigen

Ausschuss der NG angehörte und charakterlich eine

sehr fragwürdige Rolle spielte, bei Kliment eine Unter-

stützung beanspruchte, da ihr Mann Kliment und Havelka

unbezahlbare Dienste geleistet habe. Kliment hat

gSE
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auch sofort bei dem Zuckerverband interveniert und

das Ansuchen der Frau Št■rba wurde sofort günstig

erledigt. Es ist bekannt, dass Št■rba nach Er-

richtung des Protektorates nachrichtendienstlich

rege tätig war.

DassKliment mit allen Mitteln arbeitete

und jede mögliche Verbindung für seine Ziele auszu-

nutzen weiss, beweisen auch seine Verbindungen zu

den tschechischen Filmschauspielerinnen Adina Mandlová

und Lida Baarová, die Aufträge politischer Art- Ver-

bindung mit den Deutschen - erhielten. Da die Baarová

Mitglied des tschechischen Nationaltheaters werden

wollte, versprach u.a. auch K.,ihr diese Mitglied-

schaft zu verschaffen und intervenierte für sie in

dieser Angelegenheit bei Minister Kapras. Dr.Brom, der

sich gegenüber Kliment und Havelka wegen angeblicher

Verbindung zu höheren Beamten der Geheimen Staats-

polizei brüstete und ein Schwiegersohn des inzwischen

inhaftierten Dr.Zást■ra ist, arbeitet mit K. eng zu-

sammen. Nach Besuchen auf der Burg ( Kliment und

Havelka) sprach Brom über die Weisungen, die er dort

erhalten habe: " Alle tschechischen Positionen den

Deutschen gegenüber um jeden Preis halten." Der Auf-

trag Broms lautete, jungen Deutschen ausgesuchte

Filmstatistinnen zuzuführen, da, wie sich Brom wiederum

nach einem Besuch bei Kliment und Havelka äusserte,

" die Deutschen wild auf die V.... seien und dies aus-

genützt werden müsse." Durch den Einfluss Kliments

bei den tschechischen Filmgesellschaften wurde z.B.

der Baarová als Gegenleistung ausser ihrem normalen

Honorar eine besondere Zulage in Höhe von 6o.ooo.- K

atyezeasne

Kliment ist nach der Verhaftung Havelkas

der einzige Berater des Staatspräsidenten. Die Re-

gierung ist sein gefügiges Werkzeug. Er glaubt noch
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immer an eine für die Tschechen günstige Aendarnung

der derzeitigen politischen Verhältnisse und nimmt

an, dass er der Letzte sein wird, mit dem London

verhandeln muss. Jädenfalls kann K. heute als ein

sehr geschickter, aber auch gefährlicher Kopf der

Ischechen bezeichnet werden. Seit einiger Zeit unter-

hält K. auch einen Informationsdienst, der sich

auf alle Zweige des politischen Lebens und der Wirt-

schaft erstreckt. Näheres hierüber wird noch fest-

gestellt.
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Sicherheitsdienft Rf4

SO-Leitabschnitt Prag

Sachsenweg

B 4

Fernfprecher 77444

PA 188

An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

aats

4-Gruppenführer K.H. F r a n k

Prag.

10

Betr.:

ar

Vorg.: Hier B 5 Pa 188 v. 19.5.1941.

Anliegend wird der Durchschlag eines Schreibens

an 4-Obergruppenführer Heydrich über Gerüchte um den

Nachfolger des ehemaligen Ministerpräsidenten Elias

nachträglich mit der Bitte um Kenntnisnahme übersandt.

it. lelf

44-6mae
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, den 11. 10, 1941
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Als konander neuer lindte e dsnt wurdo detat ouch noch

der Sekretar des Otaatoprinidanten br. 1 á c à a , dosent r.

K 1 i n e a t, genannt, vomus bereita is costricen timumge-

bericht (vor losl0,4l) hingewdesen wzde. K veroneht jodoch

noch aufen hin joden Annchein zu sorobroucon, dab er neuer Ainl-

sterordsident worden vill.

 A 

Interessant kdt in dieson Zusamenheng eine von ihn in Lmafe

einer Unterredng sit einen Govibrsuann an 6.l0.l sonaehte

Auforune, worin or enkhirte, oa vire cn beaten, venn an die

Spitse der degierung ein Doutscher ale komissardochor leiter

goatellt wer on wirds. s sei klar, dal die Doutschen die Au-

tononie nieht verletson virdon und es stehe nirgendo gopchrde-

ben, dal das krotoktorat von Tacbechen verwaltet verden müßto.

Der neue Sigisberprisident wiirde aich, gollte er ein Tocheche

sein, vollkeuen von der techechischen Gosellachnft isolieren

und von vertketcin erklären müssen, daß or ein Reichsorgan sei

und jeden Wersech eines Deppelspieles der tachechischen Regie-

runganitghieder unterdrücken verde. Die Linstellung deo tsche-

chischon Volkes sei ohnegBedeutungs man mlgse ebon alles chne

das Volk und notfalla sogar gegen diosoe machen , dern 

Tachochen hltten wilhrend der letsten gwei Jabre be

St.S.πB-67k/41
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sie ihre situaticn nicht bogriffen haben.

Bed der Vertung dieser Atsrtütungen K,'s muß berückeich-

tigt verden, dal er ein äußeret gorissener und gefahrli-

cher Politiker let. Lr kane bei seinee verhlltaiseäßigen

Jugend als de "Grane Miinene dee Techechon sugespcochon

werden, die bewult in Hintorgrind eit zun grellen Teil noch

undurchsichtigon Zielon wirkt, E, vordusht svar demer,

seine Deutschfreundlichkeit hereuseustellen, es besteht

jedoch drund zu der innatne, dab dtese mu goepiolt lst.

Auch bod seinon dbenangefthrten Kußeringen dat es nicht

ausgeschlossen, daf er dio deutachen atellen durch don

Anreis, einon Deutechen ale Bindetorattaidonbon zu bo-

stismen, sit des vollon Veranteorting belacten will.

Über die politische Vergangenkeit K.'s iet belonht,

daß or frühar zu linkagerichteton Kreisen neigte und

sich für diese auch exponiorte, Durch seine fatigkeit

al Aichter bain Cbezeten Vego-doridht wurde er

nácha und nit don chemaligeniter H a v e l k a

dor auch dort tatdg war, bekarnt, K. gelung od dtn, dae

Vertrauon Bácha's in solchen Undance su erringon, dal

ihn dieser nach seiner Berufung zun Staatapelsidentan

sum Sekretir michte. la tauchon jedoch drer wieder do-

rüahte auf, dsß K. in Virklichkeit dut Veranlassung

Ravelka'e dioson Foston belan, ue dls dein Vertrauter

und Handlanger titig su soin. Mit dor Zeit wuchs K. je-

doeh fbor diese dehilfenrolle von Havelka hinaue, so

daß lavelii solbst duderto, k, habe ihn übertölpelt.

Jetat mß K. nich don Abgang Havellns ais einar der ge-

schicktesten und gerthelichsten pelitischen Köpfe der

Tachechen gelten.

3

Cha

4

P

i

81118
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Prag, den 14. Oktober 1941.

1) v er m er k .

4-Obersturmbannführer Geschke teilt 12.30 Uhr mittags

fernmündlich mit, die erste und zweite Volksschule in

Prag-Reuth seien geschlossen worden, weil unter den

Lehrern und Schülern Flugblätter verbreitet worden

seien. U.a. habe eine Lehrerin die Kinder Briefe an

die armen tschechischen Kinder im Sudetenland schreiben

fu

lassen.

2) K.H. mit diesen Vermerk

4-Gruppenführer Frank

vorgelegt.

4-Obersturmbannführer.

dim

brngeng

Lt a1ht
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13.W.2

Der Neichsprotektor

Prag, den

in Böhmen und Mähren

Besuchsanmeldung

Name:

XIX1

Adresse:

Zweck des Be■uches:

by telll.

hehsltla

Wünscht zu ■prechen Herrn:

Zugang

Ahr.

Abgang

aqj

Unterschrift des Besuchten.
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Prag, den 13.Oktober 1941.

1.)

vermerk:

des Staatspräsidenten Dr.Hácha entgegenzunehmen:

-ed n wd i   d

führer, die Entscheidung über die Besetzung der

Stelle des Ministerpräsidenten so rasch als möglich

vorzunehmen, weil die Regierung im derzeitigen

Interregnum keine Autorität und Handlungsfähigkeit

besitzt. Staatspräsident Hächa selbst sei kränklich

TUSOW AOLESTR

und müsse gerade im Augenblick eine tatkräftige

und handlungsfähige Regierung zur Seite haben, die im-

stande ist, alle Wünsche und Forderungen der Reichs-

behörden geschlogserrand einig erfüllen zu können.

Sollte der vom Staatspräsidenten vorgeschlagene

Kandidat Kruliš-Randa nicht genehm sein, so könnte

sofort jede andere, dem Reichsprotektor genehme

Person ernannt werden.

Krej■i schlug mir bei dieser Gelegenheit Innenmi-

nister Ježek vor, der ohnedies vom Reichsprotektor

nunmehr mit grossen Vollmachten ausgestattet sei und

nach seiner Meinung die geeignete Persönlichkeit

sei, der Regi rung in diesen Zeiten vorzustehen.

Ich teilte Krej■i mit, dass der Staatspräsident

ohnedies morgen eine Antwort auf sein letztes Schrei-

ben betreffend die Besetzung der Ministerpräsiden-

tenstelle erhalten werde.Krej■i bat mich ausser-

dem, morgen oder übermorgen den Verkehrsminister

Kamenický zur Entgegennahme eines Berichtes über

10/70.47

21l
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die bisher durchgeführten Anordnungen zur Sabotage-

tnebtarqetalat ebgeotevfeece

Bekämpfung auf dem Verkehrssektor zu empfangen.

nlett ng dolm  ae

namdenusaegegte ado. nednehaägetssta h

Ich werde Kamenicky in Gegenwart unseres Abtei-

-neqqurgtedo neb detdiungsleitërs Prasidenten Danco Mittwoch um 1l Uhr
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Prag, den 13. Oktober 1941.

1) Ver mer k.

Am 13.d.Mts., 13.00 Uhr mittags, sprach Frau Eliáš bei

4-Gruppenführer Frank vor, um sich dafür zu bedanken,

dass Gruppenführer Frank die Begnadigung ihres Mannes

veranlasst habe. Gruppenführer Frank entgegnete, es han-

dele sich um einen Jrrtum *Die Begnadigung sei nicht aus-

gesprochen, vielmehr nur ie Gntscheidung über die Begna-

digung ausgesetzt worden.

2) Wv. zum Vortrag bei -Obergruppenführer Heydrich.

F ifo fale bf  nt titr

a

1 741+0.47
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Der Reichsprotektor

Prag

den 11. Oktober 1941

in Böhmen und Mähren

m.d.F.d.G.b.

Nr.

18

/41 -A d j u t a n t-

Eö wiedgevcten, bieses Geschäftsgeichen und ben

Gegenstand bei weiteren Schseiben anzugeben.

Konten bez Obert le

Boffpazlaffenkonto Nx. 98.500 u Gixokonto

A

Detber Ratiouaiband r Gbhrt und Wöhren

ta Brad

1.) An den

Herrn Staatssekretär

SS-Gruppenführer F r a n k ,

Prag

2.) An den

Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD,

SS-Obersturmbamnführer B ö h m e

13/40

Prag

3.)

An

SS-Brigadeführer M ü 1 1 e r

Amtschef IV - RSHA -

über SS-Sturmbannführer Dr. P l õ t z ;

Berlin

S1111

Anlagen werden mit der Bitte um Kenntnisnahme

fut

übersandt.

SS-Hauptsturmführer und Adjutant.

Anlg.



Der Reidhsproteltor

80

Abschriftl

in ofemen e gafr.

Prag, den 10. Oktober 1941

Br.Nr. 18s /41.

An den

Herrn Staatspräsidenten

Dr. Emil Hacha,

PRAG

Herr Staatspräsident!

Verschiedentlich wurde in der Bevölkerung

und in maßgebenden Regierungskreisen dem Gedanken

Ausdruck gegeben, als läge den Verhaftungen und

Standgerichtsurteilen kein wirklicher Sachverhalt

reichsfeindlicher Tätigkeit zugrunde, sondern es

seien dies reine abschreckende Maßnahmen an unschul-

digen Opfern.

Ich habe micht daher genötigt gesehen, heute

Nachmittag um 17,oo Uhr der Presse zur vertraulichen

Kenntnisnahme zusammenhängend von dem tatsächlichen

Gesamtumfang der Widerstandstätigkeit Kenntnis zu

geben. Im Zusammenhang damit habe ich Maßnahmen gegen

das Judentum angekündigt.

Da ich auch aus den Unterhaltungen mit

Ihnen mich des Eindrucks einer gewissen Skepsis

Ihrerseits nicht erwehren konnte, übermittle ich

Ihnen Niederschrift meiner Ansprache an die Presse mit

der Bitte um Kenntnisnahme.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Mit der Führung der Gesohäfte

beauftragt

gez.Heydrich

F.d.R.d.A..

SS-Obergruppenführer und General

der Polizei.

1 Anlg.

SS-Hauptsturmführer
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Gedächtnis-Protokoll.

:

Betrifft: Unterredung Reichepretektor - Ježek am

 rg

10.10.1941, 17.45 Uhr.

/-1210.4

Minister Ježek war bestellt. Obergruppenführer Heydrich

empfing Kinister JeZek in meinen Beisein und teilte ihm

folgendes mit:

1.) Zur Bekämpfung dee Sehleichhandels und der Preistrei-

berei erhält Minister Ježek ale Jnnenminister und Chef der

tschechischen Zxgkutive alle Vollmächten, im tschechischen

Bereich die Durchführung der Anordnungen des Reicheprotek-

tors auf dem Gebiete der Schleichhandels- und Preiskontrolle

überwachen und kontrollieren zu können. Er het damit das

Recht, auf diesem Gebièt auch in die Agenda des autonomen

Preisbehörde einzugr

diesen Stellen zegenüber

bindende polizeiliche tpruchriften zu machen. Das Sinver-

nehnen nit dem Bds. ist ständig herzustellen.

2.) Minister Ježek wird beauftragt, sofort mit seinem Exe-

kutivapparat die Bekämpfung und Abstellung der noch vor-

kommenden Sabotageakte insbesondere bei den B.l.B. und in

diesen Sektor besonders der Bremssehlauch-Durchachneidung

durchzuführen, und zwar auf Grund seines eigenen gut

funktiosierenden Nachrichtendienstes. Der Obergruppenführer

erwartet, dase Minister Ježek in 14 Tagen bis 3 Wochen einen

vollen Erfolg der zu ergrelfenden Kasenahuen den Ober-

gruppenführer melden kann.

Miniater Ježek nahm die beiden Aufträge zur Kenntnis, bat

jedoch, sich dazu äussern zu können, was ihm vom Obergrup-

penführer gestattet wurde. Zu Punkt 1.) vereucht Ježek auf

die grossen Schwierigkeiten bei der Durchführung der Kon-

trolle hinzuweisen (Kempetenz der gleichgeordneten Be-

hördenatellen, Legislative) und dabei auf die Unzulänglich-

keit der Ernährung und Versorgung in Protektore auszuwei-

.-
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aufnerksam gemacht, dass er a.) mit dieser Vollmacht in

der Tasche alle Möglichkeiten eines erfolgreichen Sich-

durchsetzens in der Hand hat, sich über Bürokratie und

Verwaltungeschranken hinwegsetzen kann und b.) der Bereich

der Ernährung und der Erzeugungsschlacht auf einer ganz

S

anderen Seite liege und ihn bei der rein polizeilich-

exekutiven Kontrolltätigkeit nichts anginge. Ježek nimmt

12/10.47

dies dann zur Kenntnis.

Zu Punkt 2.) stellt Ježek - mit der Bitte sich als Soldat

ganz offen äussern zu dürfen und ihm diese Offenheit nicht

übel nehmen zu wollen - fest, dase er keinerlei Nachrich-

tendienst mehr besitze, da ihm dieser durch den BdS ge-

nommen und verboten sei. Er erhalte daher von Vorgängen aus

den Protektorat, somit auch von Sabotageakten, nur spärlich

Kenntnis. Besonders seien seit den scharfen Massnahmen des

Reichsprotektors alle tsehechischen Bezirkshauptleute und

Gendarneriekommandanten derart erschreckt und verängstigt,

dass sie sich in den letztet Tagen überhaupt nicht mehr zu

melden trauten. Deutsche Hezirkshauptleute aber melden an

die Oberlandräte oder an deutsche Polizeiatellen. Da er

ohne genaue Kenntnis der einzelnen Sabotageakte ihre Be-

kämpfung und Abstellung nicht vornehnen könne, bäte er

darum, ab heute über jeden Pall genau inforeiert zu werden.

Der Obergruppenführer sagt ihm daraufhin diese Jnformation

durch den Bds, mit dem im übrigen engstens zusammenzuar-

beiten ist, zu und macht ihn noch auf Tschechen aufmerksam,

die als russische Fallschirmspringer abgesprungen sind und

evtl. an solchen Sabotageakten Anteil haben. Ježek bittet

noch um dasjenige ausländische Rundfunkmaterial, das sich

auf den 28.Oktober 1941 bezieht (Aufforderung von Demonstra-

tionen an diesem Gedenktage anlässlich der Errichtung der

tschecho-slowakischen Republik 1918). Auch dies wird Ježek

vom Obergruppenführer zugesagt. Ježek nimmt etwas resigniert

Keantnis und verlässt in der bekannten devoten Haltung das

gwampsee
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Gedüchtnis-Protokoll.

Betrifft: Unterredung Reichspe tektor - dežek an

10.10.1941, 17.45 Uhr.

iniuter Je■ak war bestellt. Obergrappenführer leydrich

empfing Minister dežek in meinem Beisein wnd teilte ihm

folgondes mit:

1.) Zur Beküapfung dos ebletchhendele und der Preistrel-

berei erhält Minister Ježek ale Jnnenminister und chef der

tsehechischen Extutive alle Vollaßchten, in tschechisehen

Bereich die Durchführung der Anordnungen tes Neicheprotek-

tors anf den Gebieta der Séhleichhandeis- und Preiskontrolle

übcrwachen und kontrollieren zu können. Er het daait des

Recht, auf liesem Gebiet auch in die Agenda des autonomen

bindende polizeiliche Vorsekreften zu machen. Dae Sinver-

nehnen mit dem Bds. iet ständig herzustellen.

2.) Minister Ježek wird boauftragt, sofort sit seinen Exe-

kutivapparat die Bekämpfung und Abstellung der noch vor-

konmenden Sabotageakta insbesondere bei den B.t.B. und in

diesen Sektor beeonders der Brensschlauch-Durchechneidumg

durchzuführen, und awar ouf Grund seines eigenen gut

funktionierenden Nachrlehtendienstes. Ber Obergruppenführer

erwartet, dass Minister Jeßek in 14 Sagen bis 3 Vochen einen

vollen Erfolg der zu ergreifenden Kasenahmen dem Ober-

gruppenfithrer melden kamn.

Minister Ježek nahm die beiden Aufträge zur Kemtnis, bat

jedoch, sich dazn Euesern zu können, was ihm von Obergrup-

ponführer gestattet wurde. Zu Punkt i.) versuehi Ježek auf

die groesen Cchwierigkeiten bei der Durchführ ng der Kon-

trolle hinsuweieen (kompetenz der gleichgedddneten Be-

hördenatellen, Legialative) und dabei aur die Unzulänglich-

keit der Ernßhrung und Versorgung in Frotektorat auezuwei-

chen. Ea wird vom Obergruppenführer nd von nir seharf darauf
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An den

Herrn Staateprieidenten

t

Dr. Emil

Hacha

W

PR

A

9

d

Herr Staatepräeident !

Versehiedentlich warde in der Bevßlkerung

und in maasgebenden Regierungskreisen dem Gedanken

Auedruck gegeben, als läge den Verhaftungen und

Standgerichteurteilen kein wirklicher Sechverhalt

reichefeindlicher Tatigkeit sugrunde, sondern eo

seien dies reine abschreckende Hasenahmen an unschul-

digen Opfern.

Ich habe mich daher gonötigt gesehen, houte

Kachmittag um l7,oo Uhr der Presse sur vertraulichen

Kenntnianahme suaemmenhingend von den tatsächlichen

Gesaatwefang der videratandetätigkeit Kenntnis za

geben. In Zusammenhang daait habe ioh Mnsenahmen

gogen das dudentun angektindigt.

Da ich auch aua don Unterhaltungen mit

Ihnen mich des Eindrucke einer gewiesen Skepsis

Dn
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Threrseits nieht ervehren konnte, Überaittle ich

Ihnen Niederschrift meiner Ansprache en die Presse

sit der Bitte um Kenntnienalme.

A

sit vorsüglioher Hochnchtung

N

Mit der Führung dar Gesohifte

beauftragt

6

odon

-Obergruppenführer und General

pees sa de pin 

der Polisei.
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Presse-Empfang am 10.10.41.

65

Meine Herren !

Es sind nun etwa lo Tage vergangen, seitdem

ich Ihnen in diesem Raum die von mir getroffenen

Massnahmen bekanntgab und Sie von meiner Auffassung

über die vergangene Entwicklung im Protektorat unter-

richtete.

Rückblickend möchte ich Ihnen heute sagen,

dass die Ergebnisse der Ermittlungen der Sicherheits-

organe des Reiches hundertprozentig das bestätigt

haben, was sich vor tc Tagen bereits abzeichnete: Das

Ihnen allen bekandte Schteldbekenntnis des ehemaligen

4lias

Ministerpräsidententzeigt genauso, dass einflussreichste

tschechische Kreise für die Entwicklung verantwortlich

zu machen waren, wie das Todesurteil, Meine Auffassung

darüber bestätigt, dass das Reich nicht mit sich

spassen lässt.

Die gigantische Grösse des Erfolges im Osten,

aber auch die ungeheuerliche Gefahr, in der sich Europa

befand, hat kein Geringerer als der Führer selbst Ihnen

allen eindringlichst vor Augen geführt. Umso selbst-

3011O
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  e e a  dt

des Reiches erscheinen, Verrat im Rücken der Front mit

aller Härte zu vernichten und für die Zukunft zu

verhindern.

Da ich in den letzten Tagen den Eindruck hatte,

dass die Gesamtbevölkerung des Protektorats bei Beur-

teilung der Tätigkeit der Standgerichte aus mangelnder

Gesamtkenntnis der Widerstandstätigkeit heraus den

Gedanken Ausdruck gab, dass man wahllos Unschuldige

lediglich zur Absehreckung zu Tode bringe, möchte ich

Ihnen nachstehend dgch einiges zusammenhängend über diese

Widerstandsbestrebungen sagen:

Ich glaube, dass ich dies mit Rücksicht auf

das allgemein von Ihnen gezeigte loyale Verhalten tun

kann, ehne dabei noeh-einmel derauf eingehen-su breueben,

dass ich mir Gedanken obiger-Art unrechtlicher Behandlung

von Mensehen dureh die-Stendgeriehte- gelbetverständliol-

verbitte.

MRARANAON

S

11811
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Sofort nach Errichtung des Protektorats und mch

Auflisine

der Liquidierung-der csl. Armee bildeten sich - vor allem

unter den Offizieren und Berufsunteroffizieren - Gruppen,

die mit diesem Zustand nicht einverstanden und gewillt

waren, im Leufe eines späteren Krieges des Deutschen

Reiches gegen die Westmächte und gegen Polen durch aktive

illegale Arbeit in Porm der Errichtung einer Bürgerkriegs-

armee die alte csl. Republik wieder herzustellen. Diese

zunächst spontan entstandenen Gruppen wurden in wenigen

Monaten durch die Stabsortiziere des Verteidigungs-

ministeriums, des Generalstabes und durch die Generelität

in gut organisierten militanten Verbänden, genantt

"Národni ódboi" zusammengefasst. Unter Führung der

Generale Bí l y und N e u m a n n wurde ein Zentral-

kommando gebildet, welchem die Obersten V é d r a 1 als

leitender Nachrichtenoffizier, Oberstleutnant A d 1 e r

als Punknachrichtenoffizier, Generalintendant

S p é v a t s c h e k als Intendant und der emigrierte

General C i h a k als leitender Terroroffizier angehörten.

Dieses Zentralkommando verschaffte sich Geldmittel aus

60818
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gewissen Fonds des Ministeriums für nationale Verteidigung

wie anch von freien Spendendt h- Ad AanAluns.

Unter diesem Zentralkommando wurden Landes-

kommandos in Böhmen mit mehreren Kreisen (Divisionen),

Prag mit mehreren Kreisen (Divisionen) und Mähren mit

mehreren Gebietsleitungen und Kreisen (Divisionen) gebildet.

Zur Vermittlung von Befehlen zwischen der Zentralleitung

einerseits und dem Lendeskommando Mähren anderseits

wurde eineKurzwellenfunkapparetur aufgebaut, welche unter

Leitung des Oberstleutnants A d l e r stand.

Unabhängig ven ateger Militärorganisation hatte

sich in Prag ein Kreis ven Personen - früheren Unter-

offizieren - gebildet, welcher eine illegale Druckschrift

"V#i boj " - Im Kampf - herausgab. Des weiteren hatte

sich, unabhängig von der Zentralleitung des Generals

Neumann, aus den Nachrichtenoffizieren der früheren

csl. Armee unter den Obersten H a v e l und

T r e b i c k y ein Kreis gebildet, der durch den

Ministerialrat S c h m o r a n z legal in den Presse-

zensurapparat der Protektoratsregierung eingebaut wurde

20818
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und illegalen Nachrichtendienst trieb.

Die Aufrollung der Militärorganisation begann

bereits im Juli 1940, was Ihnen erklärt, warum zum Teil

Leute mit abgeurteilt wurden, die schon einige Zeit in

Haft sassen. Nach der Sicherstellung der Landeskommandos

Böhmen (Oberst K ó h o u t e k und andere), Prag

(Oberst D j i r k a und andere) und Mähren wurden im

ganzen Protektorat auch die Kreisleitungen (Divisions-

stäbe) und unteren Organisationen wie: Bezirksfegimenter,

Abschnitte - Bataillone usw. aufgerollt. Die dabei

getätigten Festnahmen können mit etwa 5.000 Mann angegeben

werden.

Unabhängig von der Militärorganisation hatte

sich ebenfalls bereits im Frühsommer des Jahres 1939 ein

Kreis früherer Politiker zusammengefunden, der eine

politische Zentrale (Pelitieke-aetredni- pu)-gebildet

hatte. Zu dieser Zentrale gehörten ausser dem Kanzler

des.Präsidenten der früheren Republik Premysl S a m a 1 ,

der in Berlin in einem Krankenhaus starb, die flüchtigen

Minister F ei e r a b e n d (Agrarier) und N e tsch a s

Preiskommissar - Soz.Demokrat) sowie die Abgeordneten

10818
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6.

Dr. Ra s chin (Nat. Demokrat), Lausm a n (Soz.

Demokrat), Dr. R i c h t e r (Nat.Soz) an. Mitarbeiter

waren verschiedene Professoren, welche bereits Gesetz-

entwürfe für eine neue CSR ausgearbeitet hatten.

Um darüber hinaus auch die einheitliche Mit-

arbeit der tschechischen Körpererziehungsverbände im Falle

eines bewaffneten Aufstandes sicherzustellen, wurde durch

die militärische Zentralleitung der Div.Gen. V o j t a

beauftragt, Verbindung mdt dem Sokol aufzunehmen und in

den Orten, die Sitz von Landeskommandos oder Kreisleitungen

waren, die militärischen Kommandeure mit Turnführern des

Sokol zusammenzubringen und eine einheitliche Linie in

der Einrangierung der männlichen Sokolverbände in die

militärische Organisation zu erreichen. General V o j t a

hat mit führenden Sokolfunktionären, u.a. dem Landes-

turnwart P e c h l a t in Prag, verhandelt.

In den Spezialabteilungen (Nachrichtendienst,

Terror, Sabotage) spielten Männer wie B a l a b a n

ptn

M a s i n eine besondere Rolle.

Das ursprünglich gesetzte Ziel wurde seit

forciert

Kriegsbeginn angetrebt, indem man den Versuch machte,

00010
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über die vorher skizzierte Organisation hinaus eine

Opposition und Aktivierung des gesamten öffentlichen

Lebens mit dem Ziele eines offenen Aufstandes zu

erreichen. Die Schuld des Ministerpräsidenten Elias

in diesem Zusammenhang ist ei Ihnen aus dem Prozess

bekannt.

Wieweit Sie von dieser Kenntnis publizistisch

Gebrauch mmchen können, werdei ich Ihnen durch meinen

Pressechef im Einzelnen mitteilen lassen.

31S00
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Und nun möchte ich grundsätzlich zu Ihhen über meine

Auffassung und meine Absichten zur Judenfrage sprechen.

Vorausschicken möchte ich:

1.)

Begehen Sie nicht den Fehler, durch die Auf-

rollung der Judenfrage etwa nun alle Schuld den Juden zu

geben. Meine Ausführungen über die Widerstandsbewegungen

sowie die Ergebnisse der Bekämpfung des Schleichhandels

zeigen, dass in diesem Raum die tschechische Bevölkerung

dem Juden nicht nachgestanden hat. Das widerspricht nicht

der Tatsache, dass das internationale Judentum in London

und New-York den stärkeben Anteil an dem Kampfe und der

Hetze gegen Europa und das Reich hat.

2.)

Begehen Sie nicht die Fehler, dass Sie im

Zusammenhang mit der Bekämpfung des Schleichhandels und

der Schwarzschlachtungen der Bevölkerung einreden, dass

nun in Punkto Ernährung goldige, sorglose Zeiten kämen.

Alle diese Massnahmen dienen dazu, die für die Zukunft

gefährdete Ernährungslage im augenblicklichen Rahmen

sicherzustellen. Was zusätzlich z.Zt. gegeben wird oder

in Zukunft jemals gegeben werden könnte, sind Opfer des

Reiches dem Protektorat gegenüber.

3esiE
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Meine bisherigen Erfahrungen mit Ihnen, meine Herren,

und Ihrer loyalen Mitarbeit lässen mich zunächst den

Gedanken ausschliessen, diese rosige Beschreibung der

im Prrekes ora

Ernährungslage(habe unzufrichtige Hintergedanken.

Nun zur Judenfrage selbst:

Der Grundgedanke ist, dass das Judentum

rassisch und geistig eine Gefahr für die Völker bedeutet.

Die Erfahrungen Deutschlands und für Einsichtige auch

die Erfahrungen des Protektorats untermauern diese

Erkenntnis. Ziel des Reichee wird und muss daher sein,

das Judentum nicht nur aus dem Einfluss der Völker

Europas auszuschalten, sondern nach Möglichkeit sie

anderen Massnahmen sind - abgesehen von der grundsätzlichen

Gesetzgebung,-die für alle Ewigkeit eine Schranke zur

Sicherung des eigenen Volkstuns bedeutet, - Etappen

zu diesem Endziel. Ich habe mich entschlossen, diese

Etappen auch im Protektorat folgerichtig und möglichst

schnell zu gehen. Das Er■te wird in nächster Zukunft

die Zusammenfassung des Judentums sein, in einer Stadt

oder einen Stadtteil (getrennt für Böhmen und Mähren) als
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Sammelstelle und Übergangslösung für die eingeleitete

Aussiedlung.

Die ersten 5.000 Juden werden voraussichtlich

bereits im Laufe der nächsten Vochen das Protektorat

verlassen.

Es ist selbstverständlich, dass dieses zusammen-

gefasste Judentum - solange es schmarotzend in Schleich-

handel und Schwarzschlachten usw. seine Betätigung sah -

einer geordneten, der Gemeinschaft dienenden Arbeit zu-

zuführen ist. Die Protektoratsregierung wird in diesen

Tagen - diesen Gedankengangen folgend - noch einige

einschneidende Bestimaungen für das Judentum erlassen,

die bis zur endgültigen Absonderung des Judentums für

erforderlich gehalten werden. Dies betrifft insbesondere

Bestimmungen, die im Reich länget eingeführt sind.

Damit-komme-ieh-zum-Sehluss. Ich glaube, dass

ein Grossteil der Bevölkerung des Protektorats diese

Massnahmen verstehen und begrüssen wird. Für die jedoch,

die aus oppositionellen Gründen oder aus mangelndem

Verständnis glaubem, offen oder heimlich mit den Juden

verkehren se oder ihnen ihre Sympathie ausdrücken zu müssen,
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behalte ich mir vor, die vorher umrissenen Massnahmen

auch für sie wirksam werden zu lassen: das heisst:

gesarnto

Absonderung und Aussiedlung. Auch in diesen Fragen bitte

wie bisher

ich abschliessend lum Ihre Unterstützung als Mittler

zur Bevölkerung des Protektorats.

38SE
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Abteilung IV (Rul zrpalitth)
ee fbt
1812/3-10/41.
Der Reichsprotektor
V
7
Prag
in Bshmen und Mühren
, ben 8. Oktober 1941
m.d.F.d.G.b.
/41
Adiutant
Nr.
Es wirbgeueten, dleses Geschäfgeiche undbe
Betr.:
Verhängung des zivilen
segenstand bet welteren schzeiben c
sugeh
Ausnahmezustandes - Plakatierung
Konten der Obétt
fe
gopagiafentonto Rr. 98.0 u
der Urteile der Standgerichte.
conto
Detber Natonabo t W
1
10087
Celbraa
Anlg.:
Fernschreiben Nr. 3l8 des Oberland-
rats Dr. Meusel aus Kladno v.3.lo.4l.
An den
20.10.
Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD
Ung St.S.
M-Obersturmbannführer B o e h m e
Prag
m Wpipat
1410
Obergruppenführer ist mit dem Vorschlag des
Oberlandrats Dr. Meusel einverstanden und bittet um weitere
Veranlassung.
M-Hauptsturmführer und Adjutant.



Der Reidnsvrotelctor
9.OKE 41
Fernschreibstelle
77
Laufende Nr.
S
Angenommen:
Befördert:
Aufgenommen:
Datum:
19
chtoe
3.10.41 19
Datum:
um:
11.20
um:
WA
an:
X.
1941
Rladv
:uoa
durch:
durch:
Rolle:
Vermerke:
Fernschreiben
FS NR 318,
Posttelegram.
Fernspruch:KLADNO, DEN
3.10.194 X 1941-
1115 UHR
AN DEN HERRN REICHSPROTEKTOR IN BOEHMEN UND MAEHREN,
Z.HD.VON HERRN MINISTERIALRAT DR.FRH. VON GREGORY.
cct)
I G
AS NA
HIER : PLAKATIERUNG DER URTEILE DER STANDGERICHTE.
NACHDEM DIE ERSTEN URTEILE DER STANDGERICHTE DURCH
PLAKATANSCHLAG VEROEFFENTLICHT EWURDEN, HALTE ICH ES FUER
ERFORDERLICH, AUCH WEITERHIN DAS EINE ODER ANDERE URTEIL
ZU PLAKATIEREN, DA DERARTIGE ANSCHLAEGE ERFAHRUNGSGEMAESS
EINE WEITAUS STAERKERE WIRKUNG AUF DIE OEFFENTLICHKEIT
AAA G GE T  E
ICH REGE DAHER AN, URTEILE DER STANDGERICHTE AUCH IN ZUKNFT
Unterschrift des Auftraggebers
Fernsprechanschluß des Auftraggebers
808. Hugo Hönice, Berlin W 62.
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DURCH PLAKATANSCHLAG OEFFENTLICH BEKANNTZUGEBEN.

EBENSO HALTE ICH ES FUER GEBOTEN, AUCH DIE FREISPRUECHE

NAMENTLICH BEKANNTZUGEBEN, DA DIES AUS PROPAGANDISTISCHEN

GRUENDEN VON BESONDERER BEDEUTUNG IST.

GEZ.DER OBERLANDRAT, DR.MEUSEL

+
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Der Reichsprotektor
Brag,. ben 8. Oktober 1941.
m.d.F.d.G.b.
- Adjutant -
Nr.
/41.
Betr.:
Fernmündliche Meldung von SD-Dienst-
E wirb geucten, diese eschäftgeichen und ben
stelle I vom 2.10.41.
degenftand bet weteren Schelben angugeden.
Konten ber Obert le
Bofipagafentonto $y. 98.500 u Stzolonio
8!
Detber Wationaldenk e Rohr wnd Wähen
An
In Grag
4-Gruppenführer F r a n k
Prag
Obergruppenführer bittet Sie, von der beigefügten Meldung
Kenntnis zu nehmen und mit ihm über die Angelegenheit
Rücksprache zu halten.
7
dine brgag
M-Hauptsturmführer u.Adj.
sdy
2n 0210h 
1 Anlg.



Fern- mündliche Meldung von

SD-Dienststelle I

79

Aufgenommen von

Rittershaus

am

2.10.41

16.25 Uhr.

in

SD-L.A.Prag

Betr. :

Augenblicklich ist Chvelkovsky aus Berlin da und hatteiéy

am.2.lo.vormittags.eine.Ausspra.chemit.Dr. Masa■ikvom tsche-

chis.chenRundfunk. Ab-ll.So-Uhrführte-dannChvaikovskyBespre-

chungen mit..Hacha,..dieden...Zweck.verfolgten.,.dem.Präsidenten

..Bericht.zu.erstatten,.iestark.diePositionDr.Mastnysin

Berlin sei, der Ministerpräsident-werden soll. Angeblich habe

Berlin nichts.gegen.die Person Mastnys.

Fousek beabsichtigt am 2.lo. nachmittags einen Rundfunk-

vortrag über die augenblickliche Lage zu halten, der angeblich

bereits genehnigt sei. Dieser Vortrag wurde vor allem von Do-

zent Kliment und Kareš vom Rundfunk durchgesetzt. Kliment hat

Fousekbereitsvollkommenin.der Hand.Klimentselbstist stark

gegen eine Wahl Mastnys, weil er so seinen Einfluss nicht gen ü-

genddurchsetzen kännte. Die Verhandlungen hinter den Kulissen

werden..von..Kliment...Profess.or..Merpel..Kre.ici.und..dem..Privatse-

kretär Fouseks, Hruška geleitet. Klimet beabsichtigt so als

Vertrauensmann Havelkas dessen Politik weiter zu führen. Die

Rede Fouseks ist einzig und allein für die tschechis che Bevöl-

kerung bestimnt und soll dort den Boden für eine Wahl Fouseks
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vorbereiten.

Als weiterer Kandidat wird ernsthaft Dr..Masa■ik.an-

gesehen. Masa■ik selbstschmiedetbereits.Pläne.und.äusserte

sich.dass...r..als...ers.te..Tat.nöt.igenfallsdie NG auflösen wür-

de..

Am 2.lo. nachmittags soll eine neuerliche Zusammen-

kunftHeydrichs.mit..Hacha.stattfinden,...di.e...den.Zweckhat... eine

..endgultige.Lösungherbeizuführen.

S.......I.z....

31291



Der Reichsproteltor

in ohmen und Wihven.

Prag, den 8. Oktober 1941.

m.d.F.d.G.b.

. - Adjutant -

B.Nr.

125 /41.

l.) Abschrift :

80

An den

Herrn Staatspräsidenten

Dr. Emil Hach a

Prag

Herr Staatspräsident !

Ich bestätige den Empfang Ihres Schreibens

vom 8. Oktober 1941.

Ich werde im Laufe der nächsten Tage in

die Überprüfung Ihrer Vorschläge eintreten. Sobald

ich mir über die Möglichkeiten im klaren bin, werde

ich Sie in Kenntnis eetzen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Mit der Führung der Geschäfte

beauftragt

gez. Hey d ric h

2.) Vorstehende Abschrift

/-Obergruppenführer und General

der Polizei.

m.d.B. um Kenntnisnahme

an

a) Herrn Staatssekretär

4-Gruppenführer F r a n k

)

den Befehlshaber der Sicherheitspolizei u.d.SD

M-Obersturmbannführer B o e h m e

inhap

M

h n/00.7

Haaptsturmfuhrer u.Adjutant.
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Abschriftl
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81

Der Staatspräsident

des Protektorats Böhmen und Mähren

T 284 / 41

Prag, am 8. Oktober 1941.

Eure Exzellenz,

Herr stellvertretender Reichsprotektorl

Ich beehre mich Ihnen anbei eine kurze

Aufzeichnung über die Angelegenheit zu übermitteln,

welche den Gegenstand der von mir erbetenen bevorstehen-

den Unterredung mit Eurer Exzellenz bilden soll.

Mit dem Ausdrucke ausgezeichneter Hochach-

tung

gez. Dr. H a c h a

Staatspräsident

An Seine Exzellenz

den Herrn stellvertretenden Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren Reinhard H e y d r i e h ,

SS-Obergruppenführer und General der Polizei,

Prag.

to

20

F.d.R. d.k. :

futh

08518

ss-Hauptsturmführer



AbschriftI

Mit Zustimmung Eurer Exzellenz habe ich die

bisherige Protektoratsregierung bis auf weiteres im Amte

belassen. Ich bin überzeugt, daß diese Männer den besten

Willen und auch die Fähigkeit haben, die in den letzten

Tagen ans Licht gebrachten, den Interessen des Reiches

und zugleioh den Interessen des tschechischen Volkes zu-

gefügten Schäden wiedergutzumachen. Immerhin bin ich aber

der Meinung, daf diese Aufgabe erleichtert würde, wenn

wenigstens die Leitung der Regierung in neue Hände gelegt

und einem Manne anvertraut würde, der noeh nioht im politi-

schen Leben tätig war und darum mit einem erhöhten Vorschusse

an Vertrauen ans Werk gehen könnte. Ich habe nach einem

solchen Manne Ausschau gehalten und bin nunmehr in der Lage,

eine Persönlichkeit namhaft zu machen, die sich meiner An-

sicht nach für die Funktion des Ministerpräsidenten vorzüglich

eignen würde. Es handelt sich um den Generaldirektor der

Berg- und Hüttenwerksgesellschaft Dr.mont.h.c. Otakar

Krulis-Randa.

Der Genannte ist am 28. April 189o geboren, verheiratet,

hat die Technisehe Hochschule in Prag absolviert und im Jahre

1931 das Ehrendoktorat der Montanistischen Hochschmle in

hath
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Pibrans erlangt. Als hervorragender Industrieller wurde

er nach der Errichtung des Protektorats Böhmen und Mähren

zum Präsidenten des Zentralverbandes der Industrie für

Böhmen und Mähren bestellt. Den zweiten Namen - Randa -

führt er nach seinem Großvater Dr. Anton Ritter von Randay

der 19o4-19o6 österreichischer Minister war. Dem politischen

Leben ist Dr.Krulis-Randa bisher ferngestanden, umsomehr

und mit umso größerem Erfolge har er sich seinem Berufe ge-

mäß auf wirtschaftlichem Gebiet betätigt, und gerade das

scheint mir ihm als künftigen Ministerpräsidenten besonders

empfehlenswert zu machen, denn meines Erachtens sind die

gegenwärtigen Hauptaufgaben der autonomen Regierung gerade

auf diesem Gebiete zu suchen.

Bevor ich in dieser Sache allenfalls weitere Schritte

unternehme, bitte ich Eure Exzellenz - vorausgesetzt, daß

Sie meiner dargelegten grundsätzlichen Auffassung zustim-

men - Dr.Krulis-Randa eine Audienz gewähren und mich wissen

lassen zu wollen, ob ich mit der Bestätigung des Genannten

als Vorsitzenden der Regierung rechnen kann.

8.10.41

gez.Dr.Hacha

F.d.R. d.A.!

8

Ss-Hauptsturmführer
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Der Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren

m.d.F.d.G.b.

B.Nr.

114

:41.

Prag, den 6. Oktober 1941.

- Adjutant

-

1.)

Abschrift:

Schreiben des stellv. Reichsprotektors v. 6.l0.4l an

I den

Herrn Staatspräsidenten Dr. Emil

Hacha

Prag

Herr Staatspräsident !

Die allgemeine Gerüchtebildung machte eine sofortige

Bekanntgabe bezüglich der Vollstreckung des Urteils in

Sachen E l i a š notwendig. Da ich infolgedessen nicht

mehr Gelegenheit habe, Ihnen mündlich vor dieser Veröffent-

lichung Kenntnis von der vorläufigen Entscheidung des

Führers zu geben, möchte ich es korrekterweise hierdurch

vorwegnehmen:

 q

" Der Führer hat die Vollstreckung des Todes-

urteils an dem ehemaligen Ministerpräsidenten

E l i a š ausgesetzt, da seine Aussagen in

einigen anderen Verfahren erforderlich sind.-"

Der Führer beabsichtigt, erst nach Abschluss dieser Ver-

fahren über die Gnadenfrage zu entscheiden. Auch die

Entscheidung über einen etwaigen Besuch Ihrerseits beim

Führer ist damit bis auf weiteres aufgeschoben.

Mit vorzüglicher Hochachtung

m.d.F.d.G.b.

gez. Heydrich

M-O'Gruf.u.Gen.d.Pol.

2.)

Abschrift geht zur Kenntnis an : b.w.

2602

L
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2.) Abschrift geht mit der Bitte

um Kenntnisnahme an

a.) i-Gruppenführer F r a n k

aedt

Prag

b.)

Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD,

of

M-Obersturmbannführer

Boehme

Prag

.

eite

US

wred

0

di tryng

W-Hauptsturmführer und

Adjutant.

-9

8401

47
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Übersicht
über
G8
die Urteile der Standgerichte Prag und Brünn
für die Zeit vom 3.l0. bis 9.l0.4l.
Datum
I-Todesstrafe (Strang)
Prags
Brünn:
Gesamtzahl
II-Überweisung an die
für Böhmen
Geh.Staatspolizei
und Mähren
III-Freispruch
3.10.
I
2
12 (6)
14 (6)
II
35
96
131
III
2
2
4.10.
I
# (2)
3 (2)
7 (4)
II
-
3
3
III
3
3
-
5.10.
S o n n t a g - Keine Urteile
6.10.
I
5
5
II
III
7.10.
I
3 (Strang)
3
(Strang)
9
(Strg)
II
15
ad
15
III
4
4
8.10.
I
9 (Strang)
5 (Strang)
14 (Strg)
II
24
-
24
III
C
9.10.
I
6 (Strang)
5 (Strang)
11 (Strg)
II
11
35
46
III
3
2
4
Der Vorsitzende des Standgerichts Prag
di g.
tuueo
4-Sturmbannführer
l. 10, 70.47.
Regierungsrat
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Der Reichsprotektor
86
$rag, ben 6. Oktober 1941.
m.d.F.d.G.b.
/41.
Adjutant -
Nr.
Gswirbgevcten, biefes Geichäftegeichen unb den
An
segenstand bei welteren wchriben anzugeben.
  c at
-Gruppenführer F r a n k
Bopivogtaljentonto 2e. 98,500 u Gizotonto
Befber Sationaldan füe Wohm
uud Mahen
Prag
in 
Als Anlage überreiche ich mit der Bitte um Kenntnis-
nahme eine Photokopie der Entscheidung des Pührers
über die Vollstreckung der Todesurteile für ELIAS
und KLAPKA.
gf
Ibenevere. Eucge tne saa se
srate-Hauptsturmführerud Adjutant.
Wg. S bant .
C828
i doygang1 Anlg.
th a4g
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1.) Die Vollstreckung des Todesurteils en-dem ehemaligen

Ministerprüsidenten Irg

i a s setze ich aus,

bis erneut notvendig gevordene Ermittlungen abge-

schlossen sind. Frst dann werde ich über die Gnaden-

1benord. ducaye dnve aas da

t

aiarafr att chtcphoidehs.

W. Sepa daat ee.

8410.47.

urteiltea ehemaligen Primators Dr. K l a p k a

werde ich von meinem Gnadenrecht keinen Gebranch machen.

1 

Fihrerhauptquartier, 2. Oktober 1941

X

26 0



Prag, den 6.Oktober 1941.

88

ehetm

Herrn Schneider.

Der Herr Staatssekretär hat entschieden, dass aus dem

P-Fond RM 500.-- an 4-Obersturmbannführer Böhme zu zah-

len seien - und zwar zur Weitergabe an die in Brünn und

Prag gebildeten Executionskommandos der Waffen-f. Jch

bitte um die entsprechende weitere Veranlassung.

Y

erledigl:

P- Ford fherbMr194942

ber 50oo ldr nurdean

440sbubad Bolme

S8S1e

nveibergeleibel.

ich feneider

M
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Der Reichsprotektor
Brag , ben 6. Oktober 1941.
in Böhmen und Mähren
m.d.F.d.G.b.
Adjutant -
Nr.
Bao das G aa siektetü:s
Ewirbgeueten, dieseß Geschäftsgelchen und ben
bo n Feidi pzotektor
degenstand bet wetteren Scheiben angugeben.
An
in Böhmen und Mähcen.
Eonten ber Obert se
Beftpoglaffentonto 2z. 98.500 u-: Gizolonto
-Gruppenführer F r a n k
6. OKT. 1941
detber Katiouelbans (ür Bdüm
und Bäheen
in Brag
Prag
Als Anlage reiche ich die Niederschrift über die
Besprechung mit Minister K r e j ■ i nach Kenntnisnahme
des W-Obergruppenführers Heydrich zurück.
tute.
1 Anlg.
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Prag, den 2. Oktober 1941.

Czerninpalais.

Soeben, 10.45 Uhr vormittags, bat Minister Krej■i,

empfangen zu werden. Er gab folgende Erklärung ab:

Jm Auftrage des Staatspräsidenten Dr. Hácha habe er

gestern bei Ministerialrat Krieser vorgesprochen, um

zu erfahren, welche Möglichkeiten eines Gnadengesuches

für den zum Tode verurteilten ehem. Vorsitzenden der

autonomen Regierung Eliáš nach deutschem Recht und

deutschen Gesetzen bestünden. Er wollte damit keiner-

lei Jntervention für Eliáš verbinden, sondern ledig-

lich den Rechtsweg feststellen. Da Krieser ihm die

Auskunft verweigerte und an den Herrn Reichsprotektor

verwies, habe er dies dem Staatspräsidenten mitgeteilt.

Die ganze Angelegenheit wäre aber dadurch von selbst

erledigt, dass der Stellvertretende Reichsprotektor dem

Staatspräsidenten von sich aus über die Verurteilung des

Eliáš und eine Gnadenmöglichkeit verständigte. Er,

Krej■i, habe nun den Eindruck, dass er durch seine Vor-

sprache bei Herrn Krieser einen Fehler begangen habe

und bedauere dies zutiefst.

Ferner bat er mich, den Vorsitzenden der Nationalen Ge-

meinschaft, Herrn Fousek, zur Abgabe einer Loyalitäts-

erklärung zu empfangen. Jch erklärte ihm, dass ich nicht

in der Lage wäre, Herrn Fousek zu empfangen und auf eine

Loyalitätserklärung des NS keinen Wert lege.

Ham

08818



Geheime Staatspolizei-Staatspolijeileitstelle Prag
Fernfchreibvermittlung
Aufgenommen
Raum für Eingangsstempel
Befordert
Cag
Monat
Jahr
Zeit
Cag
Monat
Jahr
Heit
von
durch
an
durc
Abt.
FS. -N r.
Telegramm — Funkspruch — Fern■chreiben
Fernspruch
+++ DR. DR. STL. PRAG NR. 23 488 3.1O.41 12O0= HFM=
AN HERRN REICHSLEITER MARTIN B O RM A N N,
F.H.QU.=
N  TL P T
SS.-OBERGRUPPENFUEHRER H E Y D R I CH.= GEHEIM.=
TIEFER STEHENDER VERMERK IST VIELLEICHT ENTSCHEIDEND
FUER VORTRAG BEIM FUEHRER IN SACHEN E.=
.
LL  GEN EE GE EES
WIRD KOLPORTIERT, DASS EINSETZUNG HEYDRICH UND
STANDGERICHTE LEDIGLICH LETZTE ZUCKUNGEN DES
NATIONALSOZIALISMUS SEIEN, DER AN DER INNEN- UND
R GNB  G
STEHE.
GEGENWAERTIGE SITUATION WIRD IMMER WIEDER
MIT 1917/18 VERGLICHEN. DAMALS WURDE DER
TSCHECHENF
UEHRER
NATIONAL-DEMOKRAT KAREL K R A M A R
WEEE
HOCH-
UND
LANDESVERRATS VON EINEM
K.
U.
K.-GER
ICHT
ZUM
TODE VERURTEILT. SCHON UNTER DEM
GEEN
BEGNADIGTE
NHI
RSS
R KARL. ER WURDE SPAETER
DER
NATIONALE
FUEHRER
UND
ERSTE
MINISTERPRAESIDÉNT
IN
DER
TSCHECHO-SLOWAKISCHEN REPUBLIK. BEI DEN



STAENDIGEN PARALLELEN, DIE GEGENWAERTIG VON DEN

TSCHECHEN MIT 1918 GEZOGEN WERDEN, KOENNTE SICH EINE

BEGNADIGUNG STIMMUNGSMAESSIG NUR AUFPUTSCHEND

UND

NEUE HOFFNUNGEN WECKEND BEI DEN TSCHECHEN AUSWIRKEN.=

GEZ. F R A N K,

eid bogag

e

1n 01s /

rstve

31279

Archte
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B e s t ä t i g u n g'.

Habe heute um 20.40 Uhr von Herrn Rudolf Schneider

aus dem Büro des Herrn Staatssekretärs ein an Regierungsrat

Wolfram von Wolmar adressiertes Schreiben in Empfang genommen.

M 

Prag, am 3. Oktober 1941.

1017

85818
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Prag, den 2. Oktober 1941.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

X1941

Herrn Ministerialrat v.Gregory.

Der Herr Staatssekretär hat dem Reichsprotektor zuge-

sagt, für die Übermittlung der Meldungen des Rundfunk-

dienstes zu sorgen. Nach Rücksprache mit dem Herrn

Staatssekretär sollen die Meldungen an die Leinfelde-

ner Anschrift entsprechend den Vorschriften ier Ver-

schlußsachenanweisung als Geheime Reichssache - und

zwar, da Postbeförderung in Frage kommt, als Wertbrief

(Wert RM 1.050.--) - gesandt werden. Jch bitte um die

entsprechende weitere Veranlassung. Eine Meldung, die

im Büro des Herrn Staatssekretärs abgegeben wurde, ist

zur Übermittlung angeschlossen.

2) Zum Vorgang.

0

S5SIE
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Prag, den 2. Oktober 1941.

sacdatatets

Soeben, 10.45 Uhr vormittags, bat Minister Krej■i,

empfangen zu werden. Er gab folgende Erklärung ab:

Jm Auftrage des Staatspräsidenten Dr. Hácha habe er

gestern bei Ministerialrat Krieser vorgesprochen, um

zu erfahren, welche Möglichkeiten eines Gnadengesuches

für den zum Tode verurteilten ehem. Vorsitzenüen der

autonomen Regierung Eliáš nach deutschem Recht und

deutschen Gesetzen bestünden. Er wollte damit keiner-

lei Jntervention für Eliáš verbinden, sondern ledig-

lich den Rechtsweg feststellen. Da Krieser ihm die

Auskunft verweigerte und an den Herrn Reichsprotektor

verwies, habe er dies dem Staatspräsidenten mitgeteilt.

Die ganze Angelegenheit wäre aber dadurch von selbst

erledigt, dass der Stellvertretende Reichsprotektor dem

Staatspräsidenten von sich aus über die Verurteilung des

Eliáš und eine Gnadenmöglichkeit verständigte. Er,

Krejëi, habe nun den Eindruck, dass er durch seine Vor-

sprache bei Herrn Krieser einen Fehler begangen habe

und bedauere dies zutiefst.

Ferner bat er mich, den Vorsitzenden der Natioralen Ge-

meinschaft, Herrn Fousek, zur Abgabe einer Loyalitäts-

erklärung zu empfangen. Jch erklärte ihm, daas ich nicht

in der Lage wäre, Herrn Fousek zu empfangen und auf eine

Loyalitätserklärung des NS keinen Wert lege.



Prag, den 2. Oktober 1941.

93

Heute um 17.25 Uhr nachmittags versuchte Dr. Gies

Sektionschef v. Popelka zu erreichen. Da v.Popelka

nicht mehr im Büro war, sprach Dr. Gies mit einem

Herrn Dr. Skroubek. Dr. Gies gab folgendes durch:

"Jch rufe in Sachen Frau Eliáš an. Frau Eliáš bat

gestern über Staatspräsidenten Dr.Hácha um einen Be-

such bei Staatssekretär Frank. Jch darf mitteilen,

dass Herr Staatssekretär bereit ist, heute um

18.30 Uhr Frau Eliáš kurz zu empfangen. Jch mache

Jhnen diese Mitteilung, da Frau Eliáš zu Hause nicht

zu erreichen ist. Der Termin muss eingehalten werden,

da ich nicht weiss, ob es Herrn Staatssekretär möglich

ist, Prau Eliáš morgen zu empfangen."

Das Telefongespräch wurde von mir stenografisch festge-

halten.

Sieherinls

 org.

l. ∴/10.7
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Abschrift

Prag, am 2. Oktober 194l.

Ich bin Ihnen sehr dankbar dafür, dass Sie mich

mit Ihrem Schreiben vom gestrigen Tage über die Entschei-

dung des Volksgerichtes in der Angelegenheit des gewesenen

Ministerpräsidenten A. E l i a s informiert haben, sowie

auch dafür, dass Sie mir jetzt ermöglichen, mit Ihnen über

diesen Fall zu sprechen und Sie zugleich zu ersuchen, beim

Führer und Reichskanzler meine inständige Bitte um Begna-

digung Elias's zu befürworten.

Der Vorfall mit Elias ist mir sehr nahe gegangen,

da es sich um einen Mann handelt, welcher als einer der

ersten und rückhaltlos meinen Schritt vom 15. März 1939

begriffen hat, für ihn eingetreten ist und seinen ganzen

Einfluss aufgeboten hat, um dem Volke das Bewusstsein

beizubringen, dass diese geschichtliche Entscheidung die

einzig richtige war. Ich glaube, dass die ihm zur Last

gelegten Handlungen nicht unehrenhaften Motiven entspran-

gen, und dass er, wenn er ins Wanken geriet und es unter-

liess, dort, wo er auf eine dem Reiche feindselige Haltung

stiess, kompromisslos vorzugehen, dies deshalb tat, um die

Opferung von Menschen zu vermeiden, von denen er ständig

hoffte, dass es ihm gelingen werde, sie rechtzeitig auf

den richtigen Weg zu bringen. Das bewegt mich dazu, mich

an Sie mit der inständigen Bitte zu wénden, dem Führer und

Reichskanzler empfehlen zu wollen, dass er über das Gnaden-

gesuch Elias's eine günstige Entscheidung treffen möge.

Ichbin überzeugt, dass Ihrem Einschreiten zum Zwecke der

Beruhigung der Bevölkerung des Protektorates der vollste

Erfolg gesichert wäre, wenn es durch einen derartigen

Gnadenakt seitens des Führers und Reichskanulers gekrönt

würde. Nicht in letzter Reihe würde das auch meine Arbeit

erleichtern, die darauf abzielt, den Reichsgedanken im

tschechischen Volke zu vertiefen und dieses Volk in das

neu geordnete und für immer von der bolschewistischen Gefahr

befreite Europa einzugliedern.

gez. Dr. Hacha.
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Nationale Gemeinschaft - Auflösung.

 H.N frank pl.

x

t4

 ng.

/ 2/10.0
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(-Oborgruppenführer Hoydrich

Faeeli

PrAR

44-Hülef.

Betr.: Hationale Geneinschoft - Froge cinor Teilauflö-

Suns

Jorg.i Befohlene Sofort-Stellungnahme.

Dr

60

70

F. Die Nationale Gemeinschaft (NG) hat auf Grund zwei-

oinhalbjähriger eingchender oD-Beobechtungen den Boweis

erbracht, daß sio als politisch brauchbares Instrument

in Sinne des Reiches nicht einsatzfühig noch in der La-

ge war, die techechischen Volkmnassen in deutschfreund-

lichen Sinne auszurichten und wnzuerzichen. Die NG hat

sich als eine labile, innerlich heute bereits norsche

 o dr  dt t pan

dor Zukunft eine politische Tragwoite nicht mehr zukonnces

dürfte; aus eigener Kraft wird sie zu einen ncuen Leben

nicht imstande sein.

Die in fast allen ihren Gliederungen auftretende Reichs-

foinllichkoit und Illegalität war eine solche dor führen

don NG-Persönlichkeiten und ihror Antowaltorschaft in

der Zentralleitung cowie den Kreis- und Bezirkeleitungcn.

Die hierfür verantwortlichen Percönlichkeiten sind zwm

Großteil in den dieser Tage erotollten Listen über

deutschfeindliche Techechen cufgeführt worden und könnez

somit zur Verantwortung gezogen worden. Bine Ausrichtun:

der litgliedermassen der NG zur Illegalitüt erfolgto -

von der Verantwortung für oine noiet bewußte Untitigkeit

der fülrenden Fersonen abgeschen - jedoch ebenso venig,
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wie der Versuch einer positiven Beoinflussung dor Gefolg-

schaft. Die litgliederdassen dor Nd wurden von der eigent-

lichon Arboit ihrer Organisation so gut wie üborhaupt

nicht berihrt.

II. Eine Auflösung der durch don Auanahmezuotend botrof-

fonen NG-Kreise komnt praktisch einorAuflösung der gosen-

ten NG nabe; außer Pilsen bestcht diese donn in keiner

gröferon Stadt dea Protoktorates nehr (Entfal in PreS,

Rrünn, Wihrisch-Ostrou, Olmitz ww.). lit einer Mrweite-

rung dos Ausnahmozustandes auf andore Gebiete (z.B.OlE

Zlin)müßte laufend eine weitero Auflöoung der BG-Kreise

folgon.

Für oine solche Lösung können Vorteile und Nachteile fol-

gender Art engeführt werden:

1.) Es wire die Mityerontwortlichkeit der NG für

das reichsfeindliche Vorhalten der tschechischen

Lohrhoit und für die Auolöoung der derzeitigon Moß-

nahnen historisch cindeutig festgelogt.

2.) Ee entfiie die Nd als Plattform für eine Abga-

be politisch vielleicht nicht immer ervinschter

Loyalitätserklärungen.

3.) Es entfiele die Nögliehkeit einor Pfründenwirt-

ochaft für alte Parteisotrotäre und boruflichen Un-

tercchiupfes illogaler Elononte als Antcualter.

4.) Es würde ein fühlberer Schlag auch gegen den

kleinen lann in tschechischen Volke geführt, dor

ewar die NG bioher nicht liobte und bosonders ach-

tote, jedoch als jahrelang zohlendos litglied mun-

mehr die Vergoblichkeit seines finanziollen Üpfere

veropürt.

1.) Die tschechische Flüsterpropagondo sagt surzeit

bereits eine Auflösung dor NG voraus (neist vird

Gesontauflösung vermutet).
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nicht selbot sterben, sondern tötet sie gewaltsom.

3.) Der Scheineiner politisch-orgonisatorischon

Selbetbestimung der Techochen würde auch von dem

Ausland (Feindpropaganda, Inopoktionsfahrten cuolin-

discher Bosuchergruppen ins Frotektorat im Rahmon

dor Reichspropaganda uov.) ontfallen; die Techechon

haben dann keine Partel wnd kein politisches Forum

aqes

4.) Es ontfiele ein legales Auffangbecken für die

sung dos tcchechiachen Vereine- und Verbindelobens

(Sokol, vie leicht Orel in Mihron, erwigenevert Na-

tionalrat oinschlioßlich Kulturrat u.a.).

5.) Den Tochochen ginge die einzige Ebeno verloren,

auf dor sich die noch stark vorhondenon Gegensätze

dor alten Farteiloger (Agrarier, Klerikale, Gewer-

beparteiler, Sozialdemokraton usw.) aneinander rei-

ben und austoben könnten.

G.) Für die weitere deutsche Politik in diescm Ron-

ne fehlt nnch Entzall dor NG dor organisatorische

Prügollnabe, auf den in lotfall immor wieder vervie-

sen werden kann.

III. Die Abuägung der geschilderten Vorteile und Nachteile

einer Auflöoung von NG-Kreisen, welche Entwicklung wahr-

scheinlich zu einer Gesamtauflöoung führen würde, spricht

nach der auf Grund des unfangroichon SD-llatorials vorge-

nonncnen Prüfwng zehr gegen als für eine Auflöoung - in

Augenblick. Seit Vochen steht die NG wieder einnal vor

dem finansiellen Ruin und hat als letzte Rettung oine Al-

tion für pünktliche Zahlung (beaw-lachzahlung) der NG-lit-

gliodsbeitrige eingeleitet. Die NG-Amtswalterschaft ist

in Zustand höchoter Norvositit und findet boi Ausfall von

Porsonon oft keine Ersatzminner, die cux Antoübornahne

-
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noch boreit sind. Andorerseits wird die Antevalterschaft

durch Vidorotendsgruppen in Protoktorat und londoner Pa-

gingen dioser Tage den Antowaltorn und allen 39 Mitglic-

dorn dos Proger Zentralausschusses der NG Flugschriften

su, aus Protest cogen doutoche Maßnalnen ihre Amter nie-

 C  S    T

schufnitglied Chalupa in Erfahrung gebracht worden konnte,

will kein einsiger der 39 Auscchufnitglicder dieso Auffor-

dorung befolgen. Demit würde crstmalig in letster Zoit

eine Londoner Parole auf ginzliche Ablehnung der Angoopro-

chenen stoßen und die Oegonisation der NG orstmalig An-

setzpunkte ciner schlagkriftigen deutschen Propogonda ge-

ben, in welch'urvorontwortlicherweise Tschechen für Lon-

doner Interossen provoziert verdon sollen. (Dabei ist eo

unorhoblich, daß bei der Lobrsahl der Ausochufmitglieder

weniger eine Deutschfreunllichkeit, als die nackte Anget

vor deutschen Zugriff das Grundnotiv cines Verbleibens

in Zentralausschuß dor NG sein dürfte.)

IV. Solite jedoch inzwiochen beroits die Entscheidung deut-

scherceits dahingehend gefollen cein, daß die NG in allen

von zivilen Ausnahnozuctond botzoffenen Gebieten aufge-

löst wosdon soll, so wäre eine propagandistischo zugkräf-

o n o   a

a) völliges Versagen bei Unorziehung der tschechiechen

Massen.

b) Velliges Verdogen bei Abwehr reichofeindlichor Po-

rolon (V-iktion, PP-Aktion, Abhöron der Feindsender,

Zeitungeboykott uow.).

e) velliges Versegon bei Förderung deutscher Altionon

(Eotalloaonlung, DRK-Sarmlung, Judenfrage, Sehloich-

handol, V-Aktion usw.).

d) Volle Verantvortlichkeit für a) bis c), da Totali-

titsanspruch der NG auf politiochem Gebiet stets erho-

ben wurde und g0 v.li. der Tschechen mitgliedonäbig
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- 5 -

durch die NG erfaßt oind.

Der gegobenenfalls erfordorliche Briof an Staatsprici-

dent Hécha könnte gleichfalle diese Bogründung in durch-

schlegender Pornulierung enthalten.
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Prag, den 1. Oktober 1941.

1)

Vermerk.

Sektionschef v. Popelka rief um 11.15 Uhr im Auftrage

des Staatspräsidenten Hácha an und teilte mit, dass Frau

Eliáš mit Genehmigung der Geheimen Staatspolizei von

Hácha empfangen worden sei. Frau Eliáš habe den Wunsch

geäussert, von dem Herrn Staatssekretär empfangen zu

werden. Hácha unterstütze den Wunsch. Jch habe entgegnet,

dass ich die Angelegenheit sofort nach der Rückkehr des

Herrn Staatssekretärs vortragen werde. Der Bitte, ich

solle Frau Eliáš statt des Herrn Staatssekretärs empfan-

gen, habe ich nicht entsprochen.

2) K.H. mit diesem Vermerk

-Obersturmbannführer Böhme,e4

Prag,

zur Kenntnis zugeleitet.

Heil Hitler!

-Obersturmbannführer.

3) Wv. nach Abgang zum Vortrag bei 4j-Gruppenführer Frank.

X

dim bryaing

SOSIE

20 0218 7
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Prag, den 1. Oktober 1941.

v. Popelka im Auftrage des Staatspräsidenten an und

teilte mit, dass Frau Eliáš mit Genehmigung der Ge-

heimen Staatspolizei vom Staatspräsidenten empfangen

wurde. v.Popelka fragte an, ob Frau Eliáš von Herrn

Staatssekretär in Audienz empfangen werden könnte.

Oberregierungsrat Dr. Gies entgegnete, dass er die

Angelegenheit sofort nach der Rückkehr des Herrn

Staatssekretärs - d.i. am 2.10.1941 - vortragen werde.

v.Popelka bat daraufhin, dass Frau Eliáš von Dr. Gies vor

der Rückkehr des Herrn Staatssekretärs empfangen wird.

Dr. Gies lehnte ab.

Der Verlauf des Telefongesprächs wurde von mir steno-

grafisch festgehalten.

thiterie

y

2OS1S



Der Reichsprotektor
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1. Oktober

41

Prag, den

..19..

in Böhmen und Mähren

- I - 2705-2/41 -

Tgb. Mr. B. d. S.

dei S'aa sfek.

Bitte bel der Antwort vorftehendes Gefchäftszeichen und Datum anzugeben

Reid.p.olek.o

in Bohmen uno mähren

1. OKT. 1941

Tgb. Nr.:

An den

Höheren -und Polizeiführer

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in Prag.

Anbei lege ich Abschriften einer Ergänzungsanord-

nung des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren über die

Zusammensetzung der Standgerichte und des hierzu an die

Staatspolizeileitstellen ergangenen Erlasses mit der Bit-

te um gefällige Kenntnisnahme vor.

Im Auftrage:

2

irag.

20.0218 7

8SS
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Prag, den 1. Oktober 1941.

1) Ver m er k.

Wie ich von H-Hauptsturmführer Kluckohn erfahre, wird

Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad Henlein am 2.

d.Mts. bei 4-Obergruppenführer Heydrich nicht vor-

sprechen.

2) Wv. zum Vortrag bei 4-Gruppenführer Frank.

s18

CSSSE
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Prag. den 1. Oktober 1941.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Haferkamp.

Bei dem Herrn Unterstaatssekretär hat im Auftrage von

W-Obergruppenführer Heydrich -Hauptsturmführer Scheid-

ler vorgesprochen und u.a. zur Sprache gebracht, dass

Obergruppenführer Heydrich reiten wolle. Jnfolgedessen

benötige er Pferde und einen Stall. Jch darf Sie bitten,

sich der Angelegenheit anzunehmen und im Benehmen mit

Hauptsturmführer Scheidler für die Berückaichtigung des

von Obergruppenführer Heydrich geäusserten Wunsches zu

sorgen.

2 Zun Vorgang.

31Se3
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Prag, den 1. Oktober 1941.

1) V e r m e r k.

Mit 4-Hauptsturmführer Kluckohn habe ich vereinbart,

dass Gauamtsleiter Schulte-Schomburg von 4-Gruppen-

führer Frank am 2.d.Mts., 11.15 Uhr vormittags, bei

4-Obergruppenführer Heydrich vorgestellt wird. Schulte-

Schomburg ist verständigt.

2) Wv. zum Vortrag bei 4-Gruppenführer Frank.

31SeN
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Prag, den 1. Oktober 1941.

1) V e r m e r k.

Die Besprechung über die Aufbesserung der Ernährungs-

lage hat am 30.v.Mts. stattgefunden.

2) Zum Vorgang.

SOSI8
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Aufbesserung der Ernährungslage

NS mameariora,
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Prag, den 24. September 1941.

Ve r me rk,

Der Herr Staatssekretär hat um 12.15 Uhr fernmündlich die

nachstehende Weisung bezw. Nachricht durchgegeben:

1. Herr Staatskommissär Gross soll sich sofort zu Herrn

Ministerialdirigenten Moritz begeben.

2. Die Erhöhung der Fettration für rund 2 Millionen Arbei-

ter auf den Altreichssatz ist genehmigt.

3. Das fehlende Hülsenfrüchtekontingent wird aufgefüllt.

4. Die schlechte Brotmehlmischung soll durch die Zuteilung

einer besseren Mehlsorte abgestellt werden. Die hierzu

notwendige Menge wird aus Reichsbeständen geliefert.

5. Die Einzelheiten sind von Herrn Staatskommissär Gross

mit Herrn Ministerialdirigenten Moritz zu besprechen.

2.

K.H. mit diesem Vermerk

dem Herrn Unterstaatssekretär

zur gefälligen Kenntnisnahme vorgelegt.

Je ein Überdruck des Vermerkes für Herrn Ministerialdiri-

genten Bertsch und Herrn Staatskommissär Gross ist ange-

schlossen.

J{

Da

Oberregierungsrat.

B1S0!
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Berlin, den 25. September 1941.

Beim Weizenmehl wird die Streckung mit Roggenaus-

zugsmehl beseitigt.

Damit entfällt beim Roggenmehl auch das Vorweg-

ziehen von 5% Roggenauszugsmehl.

Auf diese Weise wird die Backfähigkeit des Weizen-

und Roggenmehles wesentlich verbessert.

Falls im Protektorat auch die lo%ige Gerstenmehl-

beimischung beim Brot fortfallen sollte, missten die für

auD

die Gerstenmehlbeimischung erforderlichen 38 O00 t Gerste

(zu 65% ausgemahlen) durch 30 000 t Roggen (zu 82/83% aus-

gemahlen) ersetzt werden, die vom Reich zu den bereits

angeforderten 225 000 t zusätzlich gegeben werden müßten.

Dies würde bei der vorhandenen Brotgetreidelage des Reichs

entsprechende Rückwirkungen bei Ausmahlung oder Beimischung

im Reich zur Folge haben.

31520
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Berlin, den 25. September 194l.

Der vom Protektorat seinerzeit angemeldete und

vom REM anerkannte Hülsenfruchtbedarf von 8 000 t soll

vereinbarungsgemäss dadurch gedeckt werden, dass von den

Hulsenfruchteinfuhren aus den Balkanlündern l0% zu Gun-

sten des Protektorats abgezweigt werden. Die Ausfuhr aus

der Slowakei soll dem Protektorat lo0%ig zugute kommen;

P aa a  a 

zentsatz auch über l0 v.H. zu Gunsten des Protektorats

erhöht werden.

Hierzu ist auf Grund der Funrerentscheidung und

der Besprechung zwischen Staatskommissür Groß und Ministe-

rialdirektor Dr. Moritz vom 25.9.l94l folgendes festge-

stellt worden:

Damit die Deckung des Hülsenfruchtbedarfs im Pro-

tektorat weitestgehend sichergestellt ist, wird das Reich

an seinen Hulsenfruchteinfuhren das Protektorat anteil-

mässig beteiligen, falls die fur das Protektorat in Aus-

sicht genommenen selbständigen Einfuhren nicht ausreichen.

00S18



cichsministerium
den 25. September 194111()
nährung und Landwirtschaft
IIB7-
P
Vermerk
Am 25. September 1941 wurde bei Herrn Min.Direktor Dr.
M o r i t z die Frage besprochen, welche Handelsfett-Mengen
dem Protektorat für das 3. Kriegswirtschaftsjahr vom Altreich
zusätzlich zur Verfügung gestellt werden müßten, wenn
1) die Rationssätze der Schwer-, Schwerst- sowie Lang-
und Nachtarbeiter im Protektorat (Fall A)
und
uM
2)außerdem die Rationssätze der übrigen Handarbeiter
m
im Protektorat
den Altreichssätzen angeglichen würden.
Eine Algleichung der Rationssätze kommt aus verwaltungs-
technischen Gründen aber erst für die Zeit ab 26. Oktober d.drs.
in Betracht. Vom gleichen Zeitpunkt ab wird das Protektorat
NoMw
statt V4 Liter Vollmilch je Tag je Versorgungsberechtigten nur
noch V8 Liter zuteilen und dafür die Butterration um 35 g je
Versorgungsperiode erhöhen.
Es ergibt sich danach folgendes:
86S18
Es erhalten je Versorgungsperiode
im Altreich
im Protektorat
Schwerstarb.
1075
a) z.Zt. 620 b)ab 26.10.
200
175
1860
35
1860
2950 g
2480 g
2515
qredanes
1075
a) z.Zt. 620 b)ab 26.10.
620
500
480
35
080.
1575 g
1100
8
1135
g
Lang-u.Nachtarb.
1075
a)z.Zt.
620 b)ab 26.10.
620
80
08
35
80
1155 8
700 g
735
g
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Ab 26. Oktober ds.Jrs. bekommt also im Protektorat der
Serre
435
g
weniger als der entspfechende Arbeiter
Schwerarb.
440
420 g
3
Lang-u.Nacharb.
im Altreich. ain vnaw avn der
woleebadw d Nollnnilel abovehh.
FaelA:
Erhalten diese 3 Arbeiter-Kategorien ab 26.10.1941 bis zum Ende
des 3. Kriegsjahres (31.8.1942), also für 11 Perioden die Alt-
reichssätze, ergibt sich folgendes Bild (Fall A):
Art d.
Anzahl d.
Cup IuCzuV
Insgesamt:
Arbeiters
Arbeiter
11 Vers.Per.
Crrares
110.000
4,785 kg
526 to
arb.
re
600.000
4,84 kg
2.904 to
Lang-u.
175.000
4,62 kg
808 to
Fall A
885.000
4.238 to
:maB
EAz
Fall B:
Erhalten außerdem sämtliche übrigen Handarbeiter die Altreichs-
sätze, so ergibt sich folgendes Bild (Fall B):
Arbeiter insges. 1.800.000
abzüglich
885. 000 (Schwerst-, Schwer-, Lang
und Nachtarbeiter)
915.000
Altreichsration
C
(ab 26.10.41)
1075 g
620
1075
35
Differenz
655
655 g
420 g je Per.
do l  
Im Ganzen wären zuschußweise zur Verfügung zu stellen:
4.227 toa delofet
4,62 kg mal 915.000 -
Die Fälle A und B zusammen erfordern demnach
1ESIE
4,238 to
4,227 to
8,465 todana dilefr
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A 

Zum Ausgleich der Fehlmenge auf Grund des Voranschlages

vom 27.8.1941 für das 3. Kriegswirtschaftsjahr sind

34.650 to

Yabes

Handelsfett erforderlich. Unter Hinzurechnung der Zuschuß-

menge nach den Fällen A und B würde sich eine Gesant-

zuschußmenge von

E

NS

34.115 to taudils/en

ergeben.

Bei der Abrechnung sind auf diese Zuschußmenge anzurechnen

1) 4 mal 2500 to = 10.000 to Margarine, die für das Kalender-

jahr 1941 sugesagt, 30.000 to Margarine (monatlich 2500 to)

sind voll (z.T. in Kohstoffem) geliefert wordeng

ell

Die auch für September/Dezember 1941 bereits abgerufene

Menge von 10.000 to muß von dem Zuschußbedarf für das am

1.9.1941 beginnende 3. Kriegswirtschaftsjahr abgerechnet

werden.- Besonders zu behandeln ist die Differens in der

Auffassung zwischen dem REM und dem Frotektorat über den

wirklichen Umfang der Zusage für das Kalenderjahr 1941;

(REM: 30. 000 to Margarine; Protektorat: 32.000 to Reinfett).

Min.Dir.Dr. Morits entschied, daß dem Protektorat keine

Nachteile daraus entstehen sollen, daß es mit 32. 000 to

Reinfett gerechnet hat.

2) 790 to, die vorschußweise zum Ausgleich des Minderaufkommens

in Schweineschlachtfetten zur Verfügung gestellt worden sind.

Nicht anzurechnen sind die 600 to Margarine, die dem Protektorat

als Sonderzuteilung zur Verfügung gestellt wården sind, da sie

Y 0 r dem 26.10.1941 zur Aufhöhung der Schwer-pp.-Rationen

verwendet werden.

31S20

dubads
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Für den Fall der Angleichung der Rationssätze nach den Fällen

A und B fallen die bisherigen Sonderzuweisungen des Altreiehs

an Fett für die Werkküchenverpflegung fort, so daß der Arbeiter,

wie im Altreich, die erforderlichen Fettmarken abzugeben hat.

Etwa erforderliche Beriehtigungen der den Berech-

nungen zu Grunde gelegten Zahl der Versorgungsbereehtigten Ar-

beiter sollen in einer entsprechenden Erhöhung oder Verminderung

des Reichszusehusses ihren Ausdruck finden.

*
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Die anliegenden Berechnungen und Erklärungen

beruhen auf dem bisher bekanntgewordenen Ergebnis der

Führer-Besprechung über die Lebensmittelversorgung des

Protektorats vom 23.9.1941.

Diese Berechnungen und Erklärungen werden

a) dem Herrn Reichsprotektor und Herrn Staatssekretär Frank

b) Herrn Staatssekretär Backe

zur endgültigen Klärung der Frage vorgelegt werden, ob die

Führerentscheidung in der Besprechung Groß/Moritz in Berlin

(25.9.4l) richtig aufgefaßt ist.

Miny

$

31S21
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Prag, den 1. Oktober 1941.

1) vermerk.

4-Gruppenführer Frank hat nach Rücksprache mit

-Obergruppenführer Heydrich die Alarmstufe III

aufgehoben. Es soll aber sichergestellt werden,

dass die Verhängung dieser Alarmstufe oder einer

minderen Alarmstufe jederzeit möglich ist. Haupt-

mann Haferkamp wurde am 30.v.Mts., 10.15 Uhr vor-

mittags, verständigt.

RSAR

2) Zum Vorgang.

SE

A

9

B00s24aT90
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Der Chef ber Sichetheltspoligei

b bes 50

C.d.S.B.Nr.1011/41

Prag, den 3o. September 1941

1.) Abschrift:

An den

Chef der Sicherheitspolizei und des SD

z.Hd. 4-Brigadeführer M ü 1 1 e r

- Amt IV -

Berlin

Betr.:

Behandlung der Schutzhäftlinge, die von den

Standgerichten in Böhmen und Mähren an die

Geheime Staatspolizei überwiesen werden.

Wegen der besonders gelagerten Verhältnisse

im Protektorat Böhmen und Mähren sind alle die Personen,

welche von den auf Grund der Verordnung des Reichspro-

tektors in Böhmen und Mähren vom 27. September 1941 im

Protektorat eingesetzten Standgerichten zur Überweisung

an die Geheime Staatspolizei verurteilt werden, aus-

schliesslich an das Konzentrationslager Mauthausen zu

verbringen.

2.)

Vorstehende Abschrift mit der Bitte um Kenntnisnahme

an:

4-Gruppenführer F r a n k

Prag

4-Hauptsturmführer



 M P A

eaatos

V
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Bö./Nes.

Prag. den 3o.9.1941

Betr.:

Ansprache des Staatssekretars K.H. F r a n'k an

die Minister über die Ernährungslage in den ver-

gangenen Monaten.

I.

4-Gruppenführer F r a n k wünscht die Vorlage einer

Protokollabschrift bei H-Obergruppenführer H e y d r i c h.

II.

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

mit der Bitte um Veranlassung.

bifuw

7) beare

hpe boe

7

18518

2/00.47



Der Reichsprotektor

Prag, den30. September1.4

in Böhmen und Mähren

Igb. 2r. B. 0. .0 1 0 2705-2/410

T118

Witte bei der Antwort vorfehendes Gefchäftszeichen und Datum anzugeben

An

a) die Staatspolizeileitstelle

Prag

b) die Staatspolizeileitstelle

Brünn

je zu Hdn. des Leiters - o.V.i.A. -

Nachrichtlich:

c) den SD-Leitabschnitt P r a g

d) die Gruppe I/9

Betrifft: Zusammensetzung der Standgerichte.

Anbei übermittle ich Abdruck einer Ergänzungsanord-

nung betreffend die Zusammensetzung der Standgerichte zur

Kenntnis. Erforderlichenfalls sind die notwendigen Anträge

und Vorschläge hinsichtlich der Zusammensetzung weiterer

Standgerichte dem Höheren #-und Polizeiführer vorzulegen.

S

Mit der Führung der Geschäfte beauftragt:

gez.: Heydrich

cooddatn

und General der Polizei

Beglaubigt:

mV

Kanzleiangestellte



Der Reichsprotektor

Prag, d.n3. Sept.ember.1.

in Böhmen und Mähren

:119

Igb. 2r. B.0. .I2705-2/4.1

Bitte bei der Antwort vorftehendes Gefchäfszeichen und Datum anzugeben

Anordnung

des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren

vom 30.9.1941, womit der Erlaß über die

Einsetzung von Standgerichten vom 27.9.1941

ergänzt wird.

Auf Grund des § 3 der Verordnung des Reichsprotektors

in Böhmen und Mähren über die Verhängung des zivilen Ausnah-

mezustandes vom 27.9.1941 bestimme 1ch:

Dem § 1 des Erlasses vom 27.9.1941 wird als Absatz

2 angefügt:

"Der Höhere t-und Polizeiführer beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren kann die Standgerichte unter Abwei-

chung von der Vorschrift des Absatzes 1 zusammensetzen."

Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Mit der Führung der Geschäfte beauftragt:

gez.: Heydrich

4-Obergruppenführer

und General der Polizei

F.a.R.d.A.

m.

Kanzleiangestellte
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

m.d.F.d.G.b.

- Adjutant-

B.Nr.

/41

Prag, den 30. September 194l.

1.) Abschrift :

Prag, den 30. September 1941 - RP.39/41

An den

Herrn stellvertretenden Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obergruppenführer und General der Polizei H e y d r i ch

Prag - Burg

Obergruppenführer !

Ihrer Weisung gemäss trete ich von heute ab einen Urlaub

an. Legationsrat von Holleben und das übrige noch im Büro

des Herrn Reichsprotektors befindliche Personal werden

gleichfalls von heute ab bis auf weiteres in Urlaub gehen.

Für die Weiterleitung der für den Herrn Reichsprotektor

persönlich bestimmten Post wird Regierungsinspektor Beschel

Sorge tragen. é-Sturmbannführer Pommerening wird über seine

Anschrift unterrichtet.

Heil Hitler !

gez. Dr. H. H. Völckers

Gesandter.

2.) Mit der Bitte um Kenntnisnahme

an

4-Gruppenführer F r a n k

Prag

tute

4-Hauptsturmführer und Adjutant.

SISIE



Sicherheitsdienst RF M

Prag,den 29.9.1941.

SD-Dienststelle Prag

1121

An den

L e i t e r des SD-Leitabschnittes Prag

z.H.4-Obersturmbannführer B ö h m e

O.V.i.A.

y 20d os  

Prag.

h24 0 

Betr.:

Mähren.

Vorg.: laufend.

din bogang

Nach einem heutigen Gespräch mit Justizminister

h m10.00

Dr. K r e j ■ i rechnet dieser anscheinend mit der

Betrauung zur Neubildung einer Regierung.Er ist der

Ansicht,dass J e z e k vollkommen verlässlich ist,

da dieser als ehemaliger Nachrichtenoffizier in der

österreichisch-ungarischen Monarchie der tschechische

Auslandsregierung feindlich eingestellt ist.

In der gestrigen sehr bewegten Ministerratssitzung

hat sich Dr. K a p r a s eindeutig für eine Real-

politik eingesetzt.

Dr.K l u m p a r ist nach Ansicht Krejcis irgendwie

angekränkelt,da er allzu starkes,an Neugierde gren-

zendes Interesse über alle Ereignisse an den Tag legt

und Dr.Krej■i wiederholt über seine heutigen Unter-

redungen mit dem Staatssekretär befrägt.

Sollte Dr.Krej■i mit einer Neubildung der Regierung

betraut werden,was seiner Ansicht nach erst nach

geraumer Zeit erfolgen könnte,so würde er sich eini-

ger Minister entledigen.

Genauere Details darüber waren bis jetzt noch nicht

zu erfahren.

11918

- 2 -

-p1
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In der gestrigen Ministerratssitzung hat Staatspräsident

H a c h a angekündigt,dass er einen äusserst scharfen war-

nenden Aufruf an die tschehische Bevölkerung ergähen lassen

wird,worin er neuerdings zur aufrichtigen Zusammenarbeit

mit dem Reich auffordern wird.

22

6)

Der Leiter der SD-Dienststelle Prag:

HMMMW

00

MObersturmbannführer

11
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IN BÖHMEN UND MÄHREN

m.d.F.b.

- Adjutant -

Prag, den 29. September 1941.

B.Nr.: 46/41

An

44-Gruppenführer F r a n k

Prag

Auf Befehl von -Obergruppenführer

.H e y d r i c h überreiche ich beigefügt Abschrift

eines Schreibens des Staatspräsidenten Dr. H a c h a

vom 29.9.4l, in dem er die Amtsentsetzung des bis-

herigen Vorsitzenden der Protektoratsregierung mit-

teilt.

tut

4-Hauptsturmführer und

Adjutant.



Abschrift
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Der Staatspräsident des

Protektorates Böhmen und Mähren

P 801/41.

Prag, am 29. September 1941.

An den

Herrn stellvertretenden Reichsprotektor

in Böhmaen und Mähren R. H e y d r i c h ,

4-Obergruppenführer und General der Polizei

Prag.

Herr stellvertretender Reichsprotektor !

Mit Beziehung auf Ihr Schreiben vom 28. September

194l beehre ich mich mitzuteilen, dass ich Ing. Alois

E L I A S vom Amte des Vorsitzenden der Regierung ent-

hoben habe.

Mit dem Ausdrucke ausgezeichneter Hochachtung

gez. Dr. Hacha.

Staatspräsident.

F.d.R.d.A.:

fute

4-Hauptsturmführer.

MISIE



Prag, den 29.September 1941.

-125

Zur Besprechung mit 4-Obergruppenführer Heydrich:

Die Ordnungspolizei im Protektorat befindet sich in der

Alarmstufe III. Sie erhält bei dieser Alarmstufe freie

Verpflegung, die auf vier Tage gewährt werden kann. Die

Alarmstufe ist am 27.d.Mts. verhängt worden. Der Be-

fehlshaber der Ordnungspolizei muss, falls die Alarmstufe

über den 1.k.Mts. dauert, bei dem Reichsführer 4 und

Chef der Deutschen Polizei um die Genehmigung bitten,

dass die freie Verpflegung über den 1.k.Mts. ausgegeben

wird. Der Befehlshaber der Ordnungspolizei bittet um eine

Weisung, ob er um die Genehmigung nachsuchen soll.

&V
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Prag, den 30. September 1941.

1) v e r m e r k.

4-Obergruppenführer Heydrich hat entschieden, dass

das Büro des Ministerratspräsidiums am 2.d.Mts.,

12.0O Uhr mittags, zu räumen ist. Minister Krej■i

ist verständigt.

2) Zum Vorgang.

MSIE
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Prag, den 29.September 1941.

1. V e r m e r k.

Minister Krej■i sprach bei mir vor und bat darum,

dass die Büros des Ministerratspräsidiums freige-

geben werden. Die Arbeit im Ministerratspräsidium

stocke und es könnten sich hieraus Schwierigkeiten

ergeben. Jch habe Krej■i entgegnet, dass ich sein

Anliegen dem Herrn Staatssekretär vortragen werde.

2.

Zur Besprechung mit -Obergruppenführer Heydrich.

ONSI
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Jnhaltsangabe der Mappe -Ogruf. Heydrich.

a) Persönliche Notizen über Ablauf des 27.9.1941.

b) Vorgang Min.Präsident Eliáš.

c) Sühne über Sprengstoffanschlag auf KLv-Heim Lettowitz.

d) Verschärfung der Strafen für mangelhafte Verwahrung

oder Beaufsichtigung von Sprengmitteln.

e) Verfahren der Deutschen Militärverwaltung in Frankreich

bei Beschädigungen von Telefonstangen usw.

f) SD-Bericht vom 26.9.1941 über verschiedene Sabotagefälle.

g) Betriebsappelle in Rüstungsbetrieben durch W.B.

h) Aufbesserung der Ernährungslage

i) Kohlensituation im Protektorat.

k) Besetzung der Jntendanz- und Rechnungsgruppe der Re-

gierungstruppe mit Legionären.

1) Massnahmen gegen Juden.

m) Löschen der Flammen vor dem Ehrenmal auf dem Altstädter

Ring.

n) Schlüssel zur Wenzelskapelle.

%

L. 2 0.07

68518
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Prag, den 30. September 1941.

/bei min mil duril pelomper

1)

Vermerk.

hremeide, 20g

Nach den Mitteilungen von Miniater Völckers war der

Reichsprotektor am 5.d.Mts. bei Staatspräsidenten Hácha.

Es habe sich um einen privaten Besuch gehandelt. Hierzu

bemerkt H-Gruppenführer Prank, dass ihm der Reichspro-

tektor nach der Riickkehr von Beeuch bei Hácha mitgeteilt

habe, dass er diesen im laufe der Unterhaltung erneut

auf die Untätigkeit der Regierung und ihres Vorsitzen-

den hingewiesen habe. Am 18.d.Mts. war Hácha bei dem

Reichsprotektor. Über den Verlauf der Unterredung ist

eine Niederschrift gefertigt worden.

2) Sofort auf den Tisch!

K.H. mit diesem Vermerk und 1 Anlage

4-Obersturmbannführer Geschke

wunschgemäss zugeleitet.

Die Niederechrift ist mit der Bitte um Rückgabe ange-

schlossen.

Heil

Hitler!

nso-

3) Zum Vorgang.
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Reichssicherheitsdienst

Prag,den 30.September 1941.

Dienststelle 5

Herrn

O.Reg.Rat Dr. G i e s

oder Vertreter im Amt,

im H a u_S_e_.

Betrifft: Uebergabe von Reichsprotektorstandarten.

Die Dienststelle des Reichssicherheitsdienstes erhielt

heute von der Hausverwaltung des Czernin-Palais vier reparierte

Reichsprotektorstandarten,die sich dort zwecks Instandsetzung be-

fanden.Die Dienststelle übergibt hiermit die instandgesetzten R.P.

Standarten und bittet,den Empfang der Standarten auf beiliegender

Empfangsbestätigung bestätigen zu wollen.

JCr.v.

peny



Ropagandes
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s* Prag, den 29. Sept. 1941.

 v e r me r k

yg

Ich habe soeben den stellv. Vorsitzenden

der Protektoratsregierung Dr. K r e j  i empfan-

gen. Er hat mich gebeten, für ihn und seine Regierung

Befehle auszugeben, was zu unternehmen sei. Er be-

trachtet sich als mit der Wahrnehmung der Geschäfte

des Ministerpräsidenten betraut und erklärte, dass

sowohl er als seine Regierung im Amte verbleiben

werden, bis sie anderweitige Befehle des stellver-

tretenden Reichsprotektors erhalten.

Nach einem kurzen politischen Gespräch über

die Lage bat er mich um die Zustimmung, dass an

seinerStelle Innenminister J e ■ e k mit dem Vor-

sitz der Protektoratsregierung betraut werde. Er,

Krejêi, würde in diesem Falle um die Beibehaltung

der Stellvertretung des Ministerpräsidenten bitten.

Zum Schluss übermittelte er mir offiziell

die Bitte des Herrn Staatspräsidenten, für den ver-

hafteten E 1 i a 3 einen Verteidiger durch den

Staatspräsidenten abstellen zu dürfen. Ich erklärte

ihm, dass ich seine Wünsche dem 4-Obergruppenführer

vortragen und bei ihm zur Entscheidung bringen werde.

4-Gruppenführer.

yg

moffegeu
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Abschrift für den

Herrn Staatssekretär

th-Gruf. Frank.

Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den 29. Sept. 1941.

Mit der Führung der Geschäfte

beauftragt

-B.Nr. 19/41.

P

An Herrn

Ministerialdirigenten Dr. V ö l c k e r s

Prag IV

Els thynih is th

Czernin-Palais.

S

CXelePn

Sehr geehrter Herr Völckers !

Mit Rücksicht auf die Abwesenheit des Herrn Reichs-

protektors erübrigt sich z.Zt. Ihre Dienstleistung. Das

Gleiche gilt für Herrn Legationsrat v. H o l l e b e n v

und das noch im Büro des Herrn Reichsprotektors befindliche

Personal

Ich bitte, die Regelung so zu treffen, dass Sie,

Herr v. Holleben und das Personal einen Urlaub antreten.

Für die Weiterleitung der für den Herrn Reichs-

protektor persönlich bestimmten Post muss eine Kraft zur

Verfügung stehen, deren Anschrift Sie 4j-Sturmbannführer

Po m m e r e n i n g mitteilen wollen.

Heil Hitler !

gez Heydrich

4-Obergruppenführer und

m

stellvertretender Reichs-

protektor.

Für

die Richtigkeit

m

der-Abschrift:

4Hauptsturmführer

und Adjutant.



136

Prag, den 29.September 1941.

1)

Vermerk.

Der Zehrmachtbevollmächtigte beim Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren lässt jeden Korgen fernmündlich dem

Reichsprotektor die Über Feindeinflüge in das Reichs-

gebiet vorliegenden Meldungen durchsagen. Jch habe

Oberstleutnant v. Wick (I c) gebeten, diese Meldungen

nunmehr an die Adjutantur des Stellvertretenden Reichs-

protektors zu übermitteln.

2)

K.H. mit diesem Vermerk

-Hauptsturmführer Kluckohn

zur Kenntnis zugeleitet.

Bislang hat das Büro des Reichsprotektors É-Gruppenführer

Frank eine Durchschrift der Meldungen übersandt. Jch bitte,

entsprechend einem Wunsche von Gruppenführer Prank dieses

Verfahren beizubehalten. Jch werde die Meldungen vormit-

tags um 10.30 Uhr abholen lassen.

4-Obersturmbannführer

3)

Zum Vorgang.

SESIE
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Prag, den 29. September 194 .

Vermerk.

Soeben ruft die Kanzlei des Herrn Primatorstellver-

treters Prof. Dr. Pfitzner (Dr. Richter) an und lässt

anfragen, wann Prof. Dr. Pfitzner zu einem Besuch von

4-Obergruppenführer Heydrich empfangen werden kann.

2.

K.H. mit diesem Vermerk

#-Hauptsturmführer Kluckohn

auf Weisung von -Obersturmbannführer Dr.Gies zur

Kenntnis zugeleitet.

Dr. Richter von der Kanzlei des Herrn Primatorstellver-

treters ist unter der Nummer 212 38, Apparat 214, zu

erreichen.

Heil

Hitler!

he

3.

Zum Vorgang.

31S3T
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Prag, den 29. September 1941.

Vermerk.

29. IX. 1941

Mit Haushofmeister Fenzl habe ich die Frage des staats-

eigenen Silbers und Porzellans besprochen und hierbei die

Auskunft erhalten, dass der Reichsprotektor an Staatssil-

ber erstens dasjenige hinter sich hat, das ihm vom Führer

für die Ministerwohnung in Berlin-Dahlem zur Verfü ung ge-

stellt worden ist, und zweitens dasjenige Silber, das ihm

von der Geheimen Staatspolizei zur Benutzung in Schloss

Seelowitz leihweise überlassen worden ist. Was das Ior-

zellan anlangt, so ist noch das gesamte Porzellan aus

dem Czernin-Palais (ehem. techecho-slowakisches Aussen-

ministerium) vorhanden. Es handelt sich wm elfenbeinge-

töntes Porzellan mit Silberrand. Falls es gewünscht wird,

kann ein Jnventarverzeich is vorgelegt werden.

2.

K.H. mit diesem Vermerk

-Hauptsturmführer Patzak

zur Kenntnis zugeleitet.

-Obersturmbannführer.

3.

Zun Vorgang.

31530



Prag 29.9.1941
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Bescheinigung

2 (zwei) Aktenbände Rangordnung I b 7

Band 1 u.2 erhalten zu haben

bestätigt

-Hauptsturmführer.

OSS
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Durchschrift.

Prag, den 28.September 1941.

1.) E n t w u r f eines Schreibens an:

An

Herrn Staatspräsidenten Dr.Hacha,

P_r_a_g__III.

Burg.

Herr Staatspräsident!

Im Nachhange zu meiner heutigen Erklärung darf

ich Sie bitten, sofort die Amtsentsetzung des

Ministerpräsidenten E l i a s in die Wegezu

leiten und den Vollzug mitzuteilen.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

gez.Heydrich

-Obergruppenführer und stellvertre-

tender Reichsprotektor.

2.) Zum Vorgang

2
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Prag, den 29. September 1941.

An

-Obersturmbannführer Böhme,

Pr a g.

H-Obergruppenführer Heyärich äusserte den Wunsch, die

in den Urteilen der Standgerichte ausgesprochene Vermö-

gensbeschlagnahme sei sofort durchzuführen. Es müsse

verhindert.werden, dass das Vermögen oder Teile des Ver-

mögens verschöben würden. Jch gebe hiervon Kenntnis.

Heil

Hitler!

-Obersturmbannführer.

2.

Zum Vorgang.

1SSI8
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Prag, den 29.September 1941.

1.

An

OJ

P.rag.

-Obersturmbannführer Rauff erwähnte mir gegenüber ge-

sprächsweise, er lege Wert darauf, von der dort. Dienst-

stelle zusätzlich eine weibliche Schreibkraft für das

Büro des Stellvertretenden Reichsprotektors zu erhalten.

Ein Ersatz könne vom Reichssicherheitshauptamt angefor-

dert werden. Jch gebe hiervon Kenntnis.

Heil

IOTATH

4-Obersturmbannführer.

2.

Zum Vorgang.

3SSI



Prag, den 29. September 1941.

1143

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialrat v. Gregory.

Die feindliche Rundfunkpropaganda stellt -Obergruppen-

führer Heydrich auf Grund seiner Tätigkeit in Norwegen als

Arbeitermörder hin. Obergruppenführer Heydrich hat den

Wunsch, dass unsere Gegenpropaganda auf die Tatsache hin-

weise, es habe sich bei den Deliquenten in Norwegen um

intellektuelle Saboteure gehandelt. Nicht anders sei es im

Protektorat. Die Urteile der Standgerichte liessen erkennen,

dass die Feinde des Reiches und der europäischen Neu-

ordnung in den Reihen der tschechischen Jntelligenz und

der Legionäre zu suchen seien. Jch gebe hiervon Kenntnis.

12

2.

Zum Vorgang.

3ISS2
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Prag, den 29. September 194).

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialrat v.Gregory.

-Obergruppenführer Heydrich hat den Wunsch, möglichst

bald Hauptschriftleiter Nannenmacher zu empfangen, um

ihm eine notwendig erscheinende Ausrichtung zu geben.

Jch gebe hiervon Kenntnis.

2.

Zum Vorgang.

h

ISSIS



Prag, den 29. September 1941.

10.20 Uhr.

1.

Vermerk.

Der Adjutant von Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein

fragt fernmündlich an, ob Gauleiter Henlein am Donnerstag,

den 2.10.1941, 10.00 Uhr vormittags, W-Obergruppenführer

Heydrich einen Besuch abstatten kann. Gauleiter Henlein

befindet sich auf der Durchfahrt nach Troppau. Der Be-

scheid soll an die Kanzlei von Gauleiter Henlein: Reichen-

berg, Reichsstatthalterei, durchgegeben werien.

2.

K.H. mit diésem Vermerk

Apo

-Hauptsturmführer Kluckohn

zugeleitet.

H-Obereturmbannführer.

3.

Zum Vorgang.

8SS1S
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Prag, den 29. September 1941.

Bescheinigung über den Empfang eines Silberkastens vom

Politischen Archiv Prag des Auswärtigen Amtes für den Herrn

Stellvertretenden Reichsprotektor.

Der Silberkasten stammt vom Konsulat Singapore und enthält

Silber für 12 Personen mit Staatswappen, im ganzen 245 Stück.

Es fehlt eine Salzschalen=Glaseinlage, drei Salzschalen=

Glaseinlagen sind beschädigt.

ibenonnn
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Prag, den 28. September 1941.

1.

Vermerk.

Weisungsgemäss habe ich am 27.d.Mts. gegen 23.15 Uhr

Sektionechef v. Popelka wegen der von Staats r sidenten

Dr. Hácha für den Reichsprotektor in Aussicht genommenen

Mitteilung aufgerufen. v.Popelka gab die nachstehende

Erklärung ab: Nach dem Besuch von #-Obersturmbarnführer

Böhme - v.Popelka nannte ihn Dr. Böhm - habe der Staats-

präsident den Wunsch gehabt, sich mit dem Reichsprotek-

tor auszusprechen. Zur fraglichen Zeit sei dem Staats-

präsidenten die Tatsache der Erkrankung des Reichspro-

tektors ebenso wenig bekannt gewesen wie der für heute

vormittag in Aussicht genommene Besuch des stellvertre-

tenden Reichsprotektors, Exzellenz Heydrich. Jch habe

die mir v. Popelka gegebene Darstellung wiederholt.

v.Popelka bestätigte mir die Richtigkeit dieser Wieder-

gabe und fügte sinngemäss hinzu, er lege Vert darauf, dass

der Vorgang völlig geklärt werde.

2.

K.H. mit diesem Vermerk und 1 Anlage

Obergruppenführer Heydrich

befehlsgemäss vorgelegt.

3.

Durchschlag an

-Obersturmbannführer Böhme,

Prag.

4.

Zum Vorgang.

B4SST
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an M-bg.K.t-Franb

Abschrift

$\^{q

Prag, den 28. September 1941.

Nur persönlich

dem Herrn stellvertretenden Reichsprotektor !

Ich habe die Erklärung, welche Sie, Herr

stellvertretender Reichsprotektor, bei Ihrem heutigen

Besuche mir abgegeben haben, zur Kenntnis genommen

In dieser Erklärung haben Sie meine bisherige loyale

Zusammenarbeit mit dem erkrankten Herrn Reichsprotek-

tor anerkannt. Ich versichere, dass ich aufrichtig

bestrebt bin, diese loyale Zusammenarbeit auch mit

Ihnen fortzusetzen. Dasselbe erkläre ich im Namen

meiner Regierung.

Ich bin überzeugt, dass dieses mein Bestre-

ben und das gleiche Bestreben meiner Regierung von

vollem Erfolge gekrönt sein werden, wenn Sie mir

überall dort, wo ich oder meine Regierung sowohl

im Interesse des Reiches, als auch im Interesse des

tschechischen Volkes mit wichtigen Anregungen uns

an Sie wenden werden, Ihren Beistand angedeihen

lassen werden.

Ich bin, Herr stellvertretender Reichs-

protektor, auch überzeugt, dass es dieser Zusammen-

arbeit gelingen wird, alle Schwierigkeiten der Zeit,

auf welche Sie in Ihrer Erklärung hinweisen, zu

überwinden.

F.d.R. d.A.:

yut

St. .1B-67 141

4-Hauptsturmführer.



Abteilung Iv-Kulturpolitik

Streng vertraulich!

Rundfunk-und Helldienst

Nur für den persönlichen

Dienstgebrauch!

41.

In eigener Verantwortung

zu vernichten!

/ 353 e RSTGB -

Berichte vom 27l.September 194l.

61

London-/deutsch/.

Heute ist der Chef der Gestape' Heydrich Reichsprotektor von Böhmen und

Mähren geworden. Das bedeutet ein grosses Eingeständnis aus Berlin, dass

der tschechische Widerstand ernste Folgen angenommen hat. Seit dem Ueber-

fall Hitlers auf Russland haben die Sabotageakte der tschechischen Arbei-

ter immer grössere Ausmasse angenommen. Nachdem sie Heydrich von einem

Land zum anderen geschickt haben, hat er nun seine Stätte in Prag aufge-

schlagen. In Oslo war der Erfolg seines Erscheinens am Anfang des Monats

zwei Todesurteile von norwegischen Gewerkschaftsführern. Nun hat er Prag

zu seinem Hauptquatier gemacht. Seit Hitlers Ueberfall auf Russland ist

die Produktion in den Betrieben Böhmens und Mährens immer mehr zurückge-

gangen. Im Juli ist die Produktion um 30 % und im August um 40% zurückge-

gangen. Die Skodawerke, und die Poldihütte haben auch darunter gelitten.

DienZetka, die Prager-Automobilwerke, haben monatlich l4 Panzer weniger

produziert. In den Leto-Werken wurden absichtlich die Akten verlegt,die

die Streichung eines Auftrages beinhalteten. Der Auftrag wurde zwei gauze

Monate weiter durchgeführt- Damit sind nicht nur wichtige Arbeitsstunden

sondern auch wichtige Rohstoffe verloren gegangen. Die Nazisten standen

dem allen hilflos gegenüber, die Schuldigen konnten nicht ausfindig ge-

macht werden. Tausende Arbeiter hätten nichtmehr arbeiten können,wenn di:

Deutschen scharf durchgegriffen hättén. Die Verschleppungstaktik erwies

sich als sehr erfolgreich. Mit ihr ging die Sabotage Hand in Hand. Seit

Monaten geschehen Eisenbahmunglücke hauptsächlich and en direkten Verbin

dungs linien, die aus Oesterreich zur zur russischen Frønt führen. So

sind Militärzüge in Holleschowitz und in Pressburg zusammengestossen.

Durch eine Explosion am Vlara-Pass wurde ein Transportzug beschädigt,

Sogar im Sudetengebiet, wo ausschliesslich deutsche Beamte beschäftigt

sind■ ist Treibstoff aus den Waggons verschwunden.

Nun ist Hydrich in Prag, der Henker, der selbst gehängt werden wird.

L o n dom /deutsch/

Zusatz:

Wie wir soeben erfahren, ist in der Tschechoslowakei das

Standrecht verhängt worden.
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Kontrollpostamt Prag 1

Erscheint täglich

Landesdienst Böhmen-Mähren

Folge 268

Blatt 16

Sonnabend, den 27.Sept.

Zur Beachtung

Nechstehende M ldung ist in allen Ause ben der Sonntegs-

*lätter auf der eraten Seite einspaltig im Fettdruck, nicht als

Aufmacher zu bringen.

LBM

Reichsprotektor Freiherr von Neurath erkrankt.

SS-Obergruppenführer General Hcydrich zum Stellvertretenden Reichs--

E2EEEE3E33EE3

MA-E

protektor bestellt,

=====3=======3=33=

137

LBM P r a g , 27. September. Der Reichsprotektor in Böhmen und

Mahren, Reichsminister Freiherr von Neurath, hat sich genötigt ze-

sehen, leim Führer einen längeren Urlaut zur Wiederherstellung

seiner angegriffenen Gesundheit zu beantragen. Mit Rucksicht

darauf, dass die gegenwärtige Kriegszeit den vollen Eingatz des

Reich protektors verlangt, hat Herr von Neurath den Führer sleich-

zeitig geteten, ihn bia zur Wiederherstellung seiner Gesundlieit

von seinen Geschäften als Reiehsprotektor vorübergehend zu ent-

binden und während dicser Zeit einen Vertreter für ihn zu bestel-

len.

e

Der Führer hat unter diesen Umständen nicht umhin ge-

konnt, dem Ansuchen des Reichsprotektors zu entsprechen, und hat

den SS-Obergruppenführer H e y d r i c h für dio Dauer der

Erkrankung des Rcichsministers von Neurath mit der P'ihrung der

Geschäfte des Reiohsprotekturs in Böhmen und M hran beauftragt.

zn

Giin brga.g
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Prag, den 27.9.1941

Vermerk:

Reichsprotektor Frhr. von N e u r a t h hat dem Staats-

präsidenten Dr. Emil H á c h a in seiner Unterredung

am78./x.4/und in seiner Unterredung am

folgendes

mitgeteilt:

"Trotz der ausserordentlichen Versteifung der politischen

Lage im Protektorat Böhmen und Mähren in den letzten

Wochen und trotz der reichsfeindlichen Tätigkeit bestimmter

tschechischer Blemente sowie der sich mehrenden Sabotage-

und Streikfälle hat die autonome Regierung bisher nichts

unternommen, um die Ruhe und Ürdnung im Protektorat auf-

recht zu erhalten und zu gewährleisten. Weder der Minister-

präsident Eliaß noch einer der übrigen verantwortlichen

Minister hat durch Wort oder Schrift oder irgendeine

Handlung gegen die Verhetzung der Bevölkerung des Pro-

tektorates durch den feindlichen Rundfunk oder durch ge-

wissenlose Hetzer und Rädelsführer im Lande Stellung ge-

nommen. Dieses Verhalten zwinge ihn (den Reichsprotektor),

sein schärfstes Missfallen über das Verhalten der Pro-

tektoratsregierung zum Ausdrucke zu bringen und den

Ministerpräsidenten Eliaš sowie die Regierungsmitglieder

zu warnen. Er (der Reichsprotektor) bitte den Herrn

Staatspräsidenten ausdrücklich, diese Stellungnahme und

Warnung des Reichsprotektors dem Ministerpräsidenten

Bliaß für die Regierung zu übermitteln. Er hoffe, dass nun-

mehr von seiten des Ministerpräsidenten die Initiative

zur Wiederherstellung des Arbeitsfriedens und eines

geordneten Zustandes ergriffen werde."

lim

4-Gruppenführer
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Prag, den 27. September 1941.

1 •

V e r m e r k.

Auf Weisung von -Gruppenführer Frank habe ich mit

Sektionschef Vorel wegen der politischen Besprechung

verhandelt, die heute nachmittag 15.00 Uhr im Czernin-

Palais stattfindet und an der Ministerpräsident Eliáš

teilzunehmen hat. Vorel machte Ausflüchte und behaup-

tete, dass er Eliáš nicht erreichen könne. Jch bat ihn,

unter allen Umständen dafür zu sorgen, dass Eliáš zur

erbetenen Zeit im Czernin-Palais eintrifft. Vorel teilte

im Laufe der Unterhaltung mit,dass sich Eliáš in Podolsko

(Bezirk Tabor) aufhalte.

Vorel gab um 12.10 Uhr mittags fernmündlich durch, dass

Eliáš pünktlich zur Stelle sein werde.

2.

Zum Vorgang.
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Die fernsprechzentrale der Kanzlei des Herrn Staats-

an:

Herr Ministerpräsident Eliaš möchte nach 15 Uhr den

Herrn Sektionschef Popelka in seiner Wohnung 34o88

fumereler

anrufen.



154

BÜRO DES REICHSPROTEKTORS

IN BÖHMEN UND MÄHREN

Prag, den 27. September 1941.

Büco des Staats■ekretärs

Nr. Rpr. 1100 / 41.

be a Reichsprotektor

in Bohmen und mäkren.

2

Tob. Th

Das Büro RP stellt ab heute während der Abwesenheit

des Herrn Reichsprotektors seine Arbeit ein. Dienstliche

Eingänge werden vom Büro RP uneröffnet sofort an das Büro

des Herrn Staatssekretärs abgegeben. Papier und Stempel

" Büro RP " usw. sind nicht mehr zu benutzen. Gesuchsteller,

die sich mündlich oder schriftlich während dieser Zeit an

das Büro RP oder einen der Beamten wenden, sind an das

Büro des Herrn Staatssekretärs unbeschieden zu verweisen.

Es wird gebeten, Privatbriefe des Herrn Reichsprotek-

tors, die sich unter den Eingängen befinden, hierher zurück-

gelangen zu lassen.

orceees

Büro St.S.

Büro U.St.S.

Zentralverwaltung

- je besonders

zur Kenntnis.

St. S. 



Prag, den 27. September 1941.
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mtahag

Betrifft: Reichsprotektorstandarten.

AufcBefehl des Staatssekretärs # Gruppenführers Karl

Hermann F r a n k wurden am 27.9.41 gegen 11,25 Uhr nach-

stehend aufgeführte Standarten im Büro des Herrn Reichs-

protektors - Keg.Jnspektor B e s c h e l - abgegeben:

17 Standarten

- Grossformat -

3

Standarten

- Kleinformat -

10

Autostandarten

-ohne Schutzhülle-

3

Autostandarten

- mit Schutzhülle-

St. S.



Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

Prag, den 23. Sept. 1941.

und des SD

OCT

Tgb.Nr. B.d.S. IV 8549/41

CSPGRGBPBPOTTSOT

PSpaepeT B

Dem

Herrn Unterstaatssekretär Dr. v. Burgsdorff

in P rag

unter Bezugnahme auf den mündlichen Auftrag vom 22.9.41

vorgelegt.

Der Diebstahl wurde zum Gegenstand eingehender

Erhebungen der Staatspolizei (Abstreifung der gesamten

Umgebung, Durchführung von Haussuchungen, Überprüfung der

sonstigen Sprengstofflagerstätten) genommen. Der Befehls-

haber der Sicherheitspolizei hat die Sprengmittelaufsichts-

behörden des Protektorates angewiesen, der Einhaltung der

Sicherungsvorschriften erhöhtes Augenmerk zuzuwenden und

Unzukömmlichkeiten sofort abzustellen. Im übrigen ist auch

noch ein Entwurf einer Verordnung betr. Verschärfung der

Strafen für mangelhafte Verwahrung oder Beaufsichtigung

von Sprengmitteln in Ausarbeitung.

Im Auftrage:

Wlh

Mauer

Matotaklai

fs pisl lep par wiu ts Dyeramou

W?  a buerte w Di

hufigtrang ann oht

2

u boppag

2.01



Au■zugsweise Abschrift.

456 a.Es nob

festlogetieniedole Teb Tededafdeled red

da aab baw

Pa\e+28.VI .a.B.8 .TM.daT

Gehei me Staatspolizei

Staatspolizeileitstelle Brünn

med

Vertraulich!

srapport

Nr. 7/IX

vom 18. September 1941.

0S:

pp.

In der Nacht zum 1.9.1941 wurden aus dem Spreng

mittellager der Firma Hubeny, Hrabe und Lozovsky, die

gegenwärtig Arbeiten für die Reichsautobahn in Schwarzenberg

durchführt, von unbekannten Tätern 45 kg Dynamon entwendet.

Das Dynamon war in einem Magazin ohne besondere Sicherungs-

un

vorrichtungen verwahrt. Die Ermittlungen sind bisher ergeb-

nislos verlaufen.

martrai

Gegen den mit der Verwahrung des Dynanons beauf-

tragten Angestellten der Firma wird im Hinblick auf die Menge

und die Gefährlichkeit des Sprengstoffes gesondert vorge-

gangen.

pp.

gez. N ö l l e.

(L.S.)

Beglaubigt:

Unterschrift.

3:212

pag

000A
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Der Reichsprotektor

Prag, den 24. September 194

in Böhmen und Mähren

B.Nr. BdS - II - 6264-6/41 -

An

a) das Büro des Herrn Staatssekretärs,

b) das Büro des Herrn Unterstaatssekretärs,

c) alle Herren Oberlandräte,

d) die Gruppe II/1,

e) die Gruppe II/7,

f) die Dienststelle Mähren,

g) die Staatspolizeileitstelle Prag,

h) die Staatspolizeileitstelle Brünn,

i) die Kriminalpolizeileitstelle Prag,

k) die Kriminalpolizeistelle Brünn,

1) den SD-Leitabschnitt Prag,

m) den Herrn Befehlshaber der Ordnungspolizei.

Betrifft: Mangelhafte Verwahrung und Beaufsichtigung

von Sprengstoffen.

Vorgang:

Ohne.

Anlagen:

1 Runderlaßabdruck.

In der Anlage übersende ich einen von mir

wegen der in der letzten Zeit stattgefundcnen zahlreick

Mißbräuche mit Sprengstoffen veranlassten Runderlaß dos

Ministeriums des Innern vom 22.9.1941 zur Kenntnisnahme

Zusatz für die Staatspolizeileitstelle Brünn:

Auf den Bericht vom 8.9.1941 - B.Nr. II G - 1050/41 -.

Im Auftrage:

gez.: Dr./B l a h a

Beglaubigt:

Kanzieiangestel
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MINISTERIUM DES INNERN.
MINISTERSTVO VNITRA.
--
Telef.Nr.77741-49.
Telef.■. 77741-49.
Z. D-2449-3/9-41-6.
■is. D-2449-3/9-41-6.
Prag, den 22.September 1941.
V Praze dne 28.zá■í 1941.
Vertraulich.
D■v■rné
Runderlass.
ob■žník.
An die Bezirksbehörden ünd an deren
Okresní ú■ady a jich expositury,
Exposituren, an die Regierungspoli-
vládni policejni ú■ady, zemský
zeibehörden, an die Landesbehörden
ú■ad Praha, Brno, generální
Pro
und Brünn, an den General -
velitel ■etnictva a zemské
komnandeur der Gendarmerie und
■etnicke velitelství Praha,
an die Gendarmerielandeskommandos
Brno.
in Prag und Brünn.
Betrifft: Ueberwachung der Einhal-
P■edm■t: Dohled nad zachovávánim p■ed-
tung der Sprengetoffvor-
pis■ o výbužinách.
schriften.
Eine Reihe in letzter Zeit be-
Celá ■ada nep■istojností zjišt■ných
kannt gewordener Misstände bei der
poslední dobou p■i úschov■ a zvlášt■
Vetwahrung und insbesondere Betreuung
p■i opatrování výbušin všeho druhm, dá-
Sprengstoffen aller Art geben
vá podn■t k tomu, aby op■tn■ bylo nej-
Veranla ssung, erneut auf die streng-
d■razn■ ji upozorn■no na zachováváni
ste Einhaltung der hierfür geltenden
p■edpis■ v tomto sm■ru platných.
Vorschriften nachdrüoklichst hinzu-
weisen.
Das Ministerium des Innern trägt
Ministerstvo vnitra proto ukládá
daher den Bezirksbehörden /Regierungs- okresnim /vládnim policejnim/ ú■ad■m,
poliseibehörden/ auf, durch sorgfäl-
aby pe■livým dozorem nad povolenými
tige Ueberwachung der bewilligten
a schválenými skladišti výbušin kontro
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-8-
und genehmigten Sprengstoffmagazine
lovaly:
zu kontrollieren:
l. ob mit der Verwaltung des Magazins
l. zda správou akladišt■ jou pov■■eny
nur in jeder Beziehung verläasliche
toliko v každém sm■ru spolehlivé osoby,
Personen betraut sind,
2. ob das Magazin durch seinen Bau,
2. zda skladišt■ jo proti vloupání za-
durch ständige Aufsicht oder auf eine
bezpe■eno avou výstavbou, stálým dozo-
andere sichere Art und Weise gegen
rem neb jinak bezpe■ným zp■sobem,
Einbruch gesichert ist,
3. ob das Magegin in Abwesenheit der
3. zda skladištë, pokud v n■m ner o■í-
zum Aufenthalt in ihm befugten Perso-
tomen n■kdo povolaný, je stále & be-
nen ständig und sicher abgeaperrt und
pe■n■ uzam■eno a zda p■ístupno je po-
sonst diesen Personen nur in der unbe-
volaným osobám jen v nutném po■tu,
dingt erforderlichen Anzahl zugänglich
ist,
4. ob im Magazin nur die im Genehmi-
4. sda jsou ve akladišti ukládány
gungsbescheid angeführten Sprengstoffe
výbušiny uvedené ve vým■ru, jím■ akla-
und zwar in der dort angeführten Menge
dišt■ bylo schváleno, a to nejvýše
eingelagert werden, ob in demselben
možstvi tamtéž vyzna■eném, zda v em-
Magazin nicht gleichzeitig mit den
že skladišti nejscu zároven s výbuši-
Sprengstoffen Sprengkapaeln eingela-
nami ukládány rozbušky,
gert sind,
5. ob das Magazin in einwandfreier
5. zda skladišt■ je udržováno v bez-
Ordnung und rein gehalten wird, ob
vadném po■ádku a ■istot■, zda dodržu-
das Rauchverbot und das Verbot der
je se zákaz kou■eni a manipulování
Handhabung mit offenem Feuer eingehal-
otev■eným ohn■m,
ten wird,
3/210
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6. eb gelegentlich der Ausgabe der
6. zda p■i vydávání výbušin k ú■el■m
Sprengstoffe zu Verbrauchszwecken und
spot■eby a též p■i provád■ní praci s
auch während der Durchführung der Arbei- výbužinami, jakož i kone■n■ p■i vrá-
ten mit den Sprengstoffen sowie schlies- ceni nespot■ebovaného mmožstvi jest
slich bei der Rückgabe unverbrauchter
pe■ovánò o pat■i■né rádné záruky proti
Mengen die entsprechenden ordnunga-
každému zneužití, a zda jsou ■ádnð
mässigen Sicherheiten gegen jeden Miss- 
vedeny p■edepsané záznamy,
brauch eingehalten und die vorgeschrie-
benen Vormerke ordentlich geführt werden,
7.  Sprengatoffsendungen über lo0 kg
7.
zda jsou zásilky výbušin p■es l00
auseer dem Wagenlenker noch von einer
kg krom■ ■idi■e vezu doprová■eny též
verlüsslichen Begleitperaon begleitet
spolehlivým pr■vodcem /§ 80 na■.■is.
werden / § 8G der Verordnung RGBl Nr.
68/l877 ■.z., ve zn■ní na■.■ís. 156/
68/1877 in der Fasaung der Vdg.RGBl. Nr. l883 ■.z./-
156/1883/.
de angeführte Kontrolle ist ins-
Dohled  nazna■eném am■ru budi■
besondere bei Steinbruchmagazinen und
zvlášt■ u skladišt v lomech a skladišt
bei Lagern für grössere Strassen- und
p■i v■tších silni■níoh a jiných staveb-
anee  Bauarbeiten durch die Sicher-
ních pracich provádšn bezpe■nostními
heitsorgane gelegentlich ihrer Strei-
orgány u p■iležitesti jejich obch■zek.
fen durchzuführen. Von der von den
Od kontrely, provád■né bezpe■nostními
Sicherheitsorganen gelegentlich ihrer
ergány p■i jejich služebních ebch■x-
Streifen durchgeführten Kentrolle ist
kách budií upušt■ne pokud se jedná o
abzusehen sofern es sich um Magazine
skladišt■ velkých sávod■ jako na p■.
der grossen Petriebe s.B. Explosia,
Explosie, Zbrojovky Brno, Škodových
Waffenfabrik Brünn, Škoda Werke,
závod■, Eruptivy a pod·, o jejich■
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Eruptiva und ähn. handelt, für deren

bezpe■nost je postaráno jednak vlast-

Sicherheit sowohl durch eigene Fabriks nimi hlida■i továrnimi, jednak orgány

wächter als auch durch Sichorheits-

bezpe■nostnimi nebo Werkschutsem.

organe oder durch den Werkschutz ge-

sorgt ist.

Festgestellte Anatände sind unver-

Zjišt■n■ závady budtež neprodlon■

süglich zu beheben und dem Ministerium

odstrañovány a hlášeny ministerstvu

des Innern anzuzeigen.

vnitra.

Pür den Minister:

Za ministra:

gez. Dr Novák v.r.

Stimmt mit dem genehmigten Entwurf überein.

Souhlasí se schváleným návrhem.

Der Expeditavorstand

P■ednosta výpravny

hstek

3,209


